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Wiedergeburt.
W ie oft im Leben des einzelnen Menschen heilsame K nien  

eintreten, wo alle seine geistigen und leiblichen K räfte auf eine 
E rneuerung des ganzen O rganism us hinarbeiten, so auch im 
Leben der Völker. E ine dieser weltgeschichtlichen Krisen w ars, 
die vor 375 J a h re n , am  31. Oktober 1517 der Augustiner. 
Mönch M artin  Luther heraufbeschwor, a ls  er seine 95 Streitsätze 
an die T h ü r  der W ittenberger Schloßkirche anschlug. M it echt 
deutscher Zähigkeit tra t er m it dem reinen B ibelglauben 
tn den Kampf gegen eine ganze W elt, gegen das allmächtige 
Rom. W ie ein vom S tu rm  getriebenes heiliges Feuer 
lief sein W ort zündend durchs deutsche Land, und au s heißen 
Kämpfen, in denen Luther, der G laubensheld, todesm uthig die 
Fahne voran trug , wurde die R eform ation geboren. Z u r Feier 
der 375sten  Wiederkehr jenes denkwürdigen letzten Oktober- 
tages werden morgen in sämmtlichen preußischen evangelischen 
Kirchen Festgottesdienste zu gemeinsamer Danksagung abgehalten, 
Und am T age darauf zur M ittagszeit, wenn in  der W ittenberger 
Schloßkirche am  G rabe des großen R eform ators in Anwesenheit 
unseres Kaisers und vieler Fürstlichkeiten der Weiheakt statt- 
ßndet, verkündet Glockengeläute den B eginn eines neuen V iertel- 
iahrhunderts protestantischen Kirchenlebens.

D er evangelischen Kirche ist m it dem reinen W orte G ottes 
Großes anvertrau t, aber darum  wird auch G roßes von ihr ge­
ordert. D ie S tu rm flu ten  der Z eit haben Massen des deutschen 
Volkes, Hohen und G eringen, die Heiligthüm er des G laubens 
"us den Herzen gerissen und die Fundam ente der Gesellschaft 
unterwühlt. Beide christlichen Kirchen stehen vor einer Aufgabe, von 
deren Erfüllung die Zukunft unseres Volkes, die Zukunft der Völker 
abhängt. D ie katholische Kirche, so scharf ihr Widerspruch gegen 
me Reform ation ist, verdankt ihr viel und weit mehr, a ls  sie 
eingestehen will, aber auch die evangelische hat von der katholi­
schen viel zu lernen. T ief verschuldet sind beide. W enn morgen 
die Glocken wieder zum Reformationsfeste läu ten , so ru ft jeder 
Glvckenton u ns Evangelischen die F rage ins Gew isien: W as 
Oaben w ir versäum t und gefehlt, daß über u n s , denen Luther 
den Schatz des lauteren Evangelium s wieder erkämpft hat, 
wiche Todesgefahren hereingebrochen sind? D as w äre eine rechte 
Reformationsfeier, wenn wir un ter dem Ernst der Selbst- 
prlifung uns rüsteten, m it neuer Liebe und opferfreudigem 
dienst unserm Volke das Evangelium  in W o r t  und T h a t  
iu  bringen. D azu aber muß das Evangelium  jedem von uns 
">cht Laut und Schall, sondern im tiefsten G runde der Seele
^ » e r f a h r e n e  W ahrheit und sein Eigenthum  werden. E in
^ 'M erw o rt sagt: „ W as  du ererbt von deinen V ätern  hast,
b e w i r b  e s ,  um es zu besitzen"! Ilnd  M artin  Luther singt:
^  i n e  f e s t e  B u r g  ist  u n s e r  G o t t " !  Nicht unsere 
^sppen n u r, sondern unsere Herzen sollen es m it ihm singen.

Politische Hagesschau.
v  Z u r M i l i t ä r v o r l a g e  wird der „W iener Politischen 
7°rrespondenz" au s B erlin  offiziös geschrieben: «D ie vorzeitig 
^w>gie Veröffentlichung der M ilitärvorlage hat eine F lu t von 
^ ttan ik e ln  hervorgerufen, die aber durchweg keine neuen ins 
Gewicht fallenden Gesichtspunkte entwickeln. Ziemlich naiv ist 

V erwunderung über die Dürftigkeit der B egründung, bei der

m an den M angel jedes politischen H intergrundes verm ißt, a ls 
ob das, was in  dieser Beziehung gesagt werden kann, ohne 
weiteres zur allgemeinen Kenntnißnahm e gebracht werden könnte. 
W ie verlautet, hat die Rede, m it welcher der Reichskanzler G raf 
C apriv i die Vorlage am 20. d. M . in den B undesrath  einbrachte, 
einen sehr tiefen Eindruck hervorgerufen und ist zu erw arten, daß 
auch seine Aufklärungen in der Reichslagskommtsfion ein gleiches 
R esultat zur Folge haben werden." — Vielleicht erfährt demnächst 
auch das Publikum  etwas mehr von der Begründung der M ilitä r­
vorlage, a ls  die hierin dürftige Veröffentlichung in der „Köln. 
Z lg." zu bieten im S tan d e  w ar. U nter dem T ite l :  „W arum
muß Deutschland seine Wehrmacht verstärken?" soll nämlich in 
einigen T agen  von Sachverständigen, wie es heißt offiziöser 
S e ite , eine Broschüre erscheinen, welche die M ilitärvorlage vom 
politischen und militärischen Gesichtspunkt und die Ursache sowie 
die Zielpunkte dieser Vorlage hervorheben wird.

Auch die „S taa tsb ü rg er-Z e itun g" stellt sich in die Reihe der 
Vertheidiger der d r e i j ä h r i g e n D i e n s t z e i t ,  indem sie schreibt: 
„Alle Fachmänner w aren bisher der M einung, daß das dritte 
J a h r  in erziehlicher Hinsicht gerade das wichtigste sei. W er den 
Heeresdienst allerdings n u r a ls  eine Last betrachtet, dem wird 
dies nicht einleuchten; w ir Deutschen aber sehen in  den Dienst­
jahren beim M ilitä r  keine Last, sondern eine Ehrenpflicht, der zu 
genügen m it S to lz  erfüllt. Und find die sorgenlosen J a h re  beim 
M ilitä r  nicht oft die glücklichsten des L ebens? E s ist nicht w ahr, 
daß die meisten S o ld a ten  a ls  Sozialdemokraten das M ilitä r  ver­
lassen; das ist eine dreiste Lüge, n u r zum Zwecke der Aufhetzung 
ersonnen. D ie M ilitärzeit ist die Erziehungszeit zur V aterlands­
liebe, zur Zucht und O rdnung und manch unbotm äßiger, störrischer 
Bursche ist schon gebessert fü rs  Leben daraus hervorgegangen. 
E rinnern  sich doch auch die meisten alten S o lda ten  m it Lust ihrer 
Dienstzeit und find stolz darauf des Königs Rock getragen zu 
haben. D as liegt so in der deutschen A rt, und schon dieser 
Umstand straft die B ehauptung der Hetzer und W ühler Lügen. 
I s t  die G efahr vorhanden, daß dies infolge der neuen O rg an i­
sation anders werden, daß der patriotische Geist aus der Armee 
weichen könnte, dann allerdings wäre es schlimm um uns bestellt; 
denn dam it würde das stärkste Bollwerk gegen den Umsturz und 
die Vaterlandslofigkeit niedergerissen werden.

W ie m an selbst in liberalen Kreisen über die neuen 
religiösen Werdeprozesie denkt, mag aus dem Ausspruche eines 
freisinnigen H errn  hervorgehen, der zu dem B erliner Bericht­
erstatter der „Köln. Volksztg." sagte, m an thäte am besten, dem 
Zuge der Zeit folgend, die S t i f t u n g  einer m o d e r n e n  
R e l i g i o n  in Subm ission zu vergeben; die Ju d en  würden es 
dann wohl am  billigsten thun.

H err D r. S t r y c k ,  der am Donnerstag m it e i n e r  
S tim m e M ehrheit zum Stadtoerordnetenvorsteher von B erlin  
wiedergewählt wurde, hat erklärt, daß er die W ahl annehme. 
S e in e  W iederw ahl hat bereits eine S p a ltu n g  innerhalb der 
Fraktion der Linken zur Folge gehabt, indem von ihren 58 
M itgliedern 18 ausgeschieden find. Letztere haben in einem 
Schreiben erklärt, daß sie, nachdem infolge der M itw irkung 
eines erheblichen T heiles der Fraktion D r. Stryck nunm ehr durch 
seine W iederw ahl sogar ein direktes V ertrauensvotum  erlangt 
habe, zu der Ueberzeugung gelangt seien, daß die Auffassung

 ̂ vom Wesen der Selbstverw altung, wie sie sie, hegen, durch A us­
scheiden aus der Fraktion und Zusammenschluß zu einer beson­
deren G ruppe eine nachdrücklichere Förderung erfahren werde. 
D am it hat nun  zwar H err Eugen Richter, der auch die S ta d t­
verordnetenversammlungen unter sein Gebot beugen wollte, eine 
Niederlage erlitten. D er radikale F lügel der P a r te i  sucht daher 

! jetzt Anschluß an die Sozialdem okraten. D ara u f zielte auch der 
bekannte Artikel des „B erliner T ag eb la tts"  über die „G ö tter­
dämmerung im R othen H ause" hin. N un ist es an  der B er­
liner Bürgerschaft, eine solche Dem okratisirung der S tad tv erw al­
tung durch ihre S tellungnahm e bei den nächsten W ahlen zu h in ­
dern. Fraglich ists jedoch, ob in der Bürgerschaft diese E r­
kenntniß zum Durchbruch gelangen wird.

Die W e l t a u s s t e l l u n g s p l ä n e  lassen gewissen B er­
liner Kreisen noch imm er keine Ruhe. Eine Anzahl B erliner 
Industrie ller bemüht sich noch immer eine W eltausstellung in  
B erlin  zu Ende dieses Jah rhu nd erts  zur A usführung zu bringen. 
W ie bekannt, hatte das Komitee der B erline r Gewerbeausstellung 
von 1879 den P la n  gefaßt, seine bedeutenden Ueberschüffe zur 
W iederholung einer solchen lokalen Ausstellung zu verwenden. 
D avon wollen aber die W eltausstellungsschwärmer nichts wissen. 
S ie  haben daher einen Ausschuß gebildet, der gestern wieder 
zusammengetreten ist und beschlossen hat, zum S onnabend  den 19. 
November eine Versam m lung nach Leipzig zu berufen und zu 
dieser die bedeutenden Industrie llen  au s allen T heilen  des 
Reichs einzuladen. D o rt soll dann eine V ereinigung von 
Gesinnungsgenossen angestrebt werden, die den W eltausstellungß- 
p lan  weiter verfolgen und dauernd im Auge behalten soll. D ie 
A ntw ort der Regierung wird auf eine erneute Anfrage hoffent­
lich ebenso abschlägig lau ten , wie das erste M al.

D er i t a l i e n i s c h e  M i n i s t e r  des A usw ärtigen, B rin , 
hat am  Donnerstag auf einem Bankett in  T u r in  eine bedeu­
tende Rede gehalten, worin er besonders I ta l ie n s  Friedenspolitik 
würdigt. Auch er g laubt, wie der österreichisch-ungarische M inister 
des A usw ärtigen, G ras Kalnoky, daß w ir den Frieden noch be­
halten werden: E r sei überzeugt, daß alle europäischen Regie­
rungen den Frieden wünschen und loyal entschlossen seien, dessen 
große W ohlthaten ihren Völkern zu bewahren und „E u ro pa  
könne glücklicherweise auf die E rhaltung  des Friedens rechnen", 
das find die Friedensklänge, die von jenseits der Alpen au f­
steigen. M ögen sie im ganzen übrigen E uropa gehört werden!

Die f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  lehnte am  
Donnerstag m it großer M ehrheit einen A ntrag  des radikalen 
D eputirten  T e rrie r ab, wonach eine Amnestie für alle Personen, 
die wegen ihrer Theilnahm e an einem Ausstande verurtheilt 
worden find, eintreten sollte. Ebenso wurde die beantragte 
Zurückziehung der T rup pen  au s C arm aux verworfen, nachdem 
der M inisterpräsident un ter großem B eifall a ls  erste Pflicht der 
Regierung die Aufrechterhaltung der O rdnung in den S tra ß e n  
und der Freiheit der Arbeit hingestellt hatte. D ie gestrigen 
P a rise r M orgenblätter sprachen allgemein die Ansicht au s , daß 
der Ausstand in C arm aux infolge der zugesicherten B egnadigung 
der vcrurtheilten Streikenden zu Ende gehen werde. —  D ie 
Zollkommission vertagte ihre Entschließungen über das französisch- 
schweizerische Zollabkommen bis zum 4. November.

N ie  es mir in der Weichsyauptstadt erging.
Nach der Wirklichkeit erzählt von F r a n z  W o as.

(Nachdruck verboten).
(8. Fortsetzung.)

 ̂ Ich wäre am  liebsten weggerannt, aber in  dem Gedränge, 
auf der T reppe herrschte, konnte ich das nicht. S o  mußte 

?  gute M iene dazu machen. Z um  Glück hatte er wenigstens 
an»; F ra u  bei sich; er w ar vielm ehr in  Gesellschaft zweier

derer D am en, die ich nicht kannte. A ls w ir unten ankamen, 
so^a "  zu m ir, er müßte die D am en nach Hause begleiten, 

würde er sich gern m ir w idm en; ich sollte doch aber am 
da in Abende in die „Retchshallen" kommen, er würde m ir 
er A*schiedeneS m ittheilen, das mich sehr interessiern w ürde; 
a n , "E eine M enge Neuigkeiten für mich, die mich sehr nahe 

 ̂ ginge» ; ich möchte n u r  ja kommen.
^  Ich sagte halb und halb z u ; eigentlich und im G runde der 
^ " e  stieß mich dieser M ann  aus's Aeußerste ab. W ar er doch 
^  eigentliche Schuld und Ursache meines E lends, wozu noch 
j e mi  ^  er letzt noch unsolider und vertrunkener aussah, als 
^ a i s ;  aber es schien m ir, a ls  wüßte er m ir über den gegen- 
„ /"g e n  Aufenthalt meiner F ra u  etwas mitzutheilen, und das 
den, Ausschlag. Ich entschloß mich daher, am  nächsten T age 
H > dritten W eihnachtsseiertage —  den der vergnügungssüchtige 
die 6*""" ebenso feiert, wie den ersten und zweiten — in 

«Reichshallen" zu gehen, um  seine Neuigkeiten zu hören, 
iick sogenannten dritten  W eihnachtsfeiertage w ar ich glück- 
sonn!"" ^ Uhr abends an  der T h ü r der „Reichshallen". Ich 
war a  Eaum hinein, so strömten die Menschen da herzu. E s 
d ra u » ? " ^ r t  darin  und zwar „G ratis-K onzert"; E intrittsgeld  
Oekm * m an also nicht zu zahlen und hatte doch einen ange- 
sp ie l/"  ^ " n s c h m a u s ,  denn die Musikkapelle, die da drin  spielte, 
"och ^  ausgezeichnete Sachen, und zwischendurch traten  obenein 
sich .^ ""g er und S än gerin nen  verschiedener A rt auf, die wirk­

t e  Sache b rillan t machten —  und das alles umsonst!

N u r daß m an ein G la s  B ie r trank! D afü r lieferte einem der 
W irth  all' dies g ra tis  dazu! J a ,  in so etwas steht allerdings 
die Hauptstadt einzig da. F ü r  wenig Geld wird einem viel ge­
boten ; aber wer Unglück in  seinem Geschäfte hat, wer den Kopf 
nicht oben hält, der hat eben nicht einm al dies wenige G eld, 
um sich solch billiges Vergnügen zu verschaffen. —

Eigentlich hätte ich es auch nicht haben sollen; ich hätte 
lieber zu Hause beiden und mein Geld sparen sollen; ich hätte 
es wohl auch gethan, aber die Neuigkeiten, die der Tischler m ir 
in Aussicht gestellt hatte, zogen mich dermaßen hin, daß ich hin­
eingegangen wäre und wenn ich n u r noch gerade so viel im 
B eutel gehabe hätte, um  m ir ein G las  B ier zu kaufen.

Gleich beim E in tr itt in den großen S a a l  sah ich ihn ; er 
saß gleich vorn an  einem Tische. Freudig ging ich auf ihn zu; 
aber leider w ar er nicht, wie ich a ls  selbstverständlich erw artet 
hatte, allein ; vielmehr hatte er wieder jene beiden D am en bei 
sich, m it denen er am Abend vorher im T heater gewesen w ar. 
D a s  w ar m ir recht anangenehm , aber er that so, a ls  ob das 
nicht anders sein könnte, stellte mich den D am en vor und machte 
ihnen gleich ein großes Wesen von m ir, indem er ihnen sagte, 
ich sei sein bester, ja  sein einziger F reund hier in B erlin , dem 
er unendlich viel zu verdanken habe, ohne den er geradezu un­
tergegangen wäre u. s. w., u. s. w. Dabei drückte er m ir wiederholt 
kräftig die Hand. Ich  kannte ihn ja  zur Genüge, legte hierauf 
weiter keinen W erth und ließ mich auch m it den beiden D am en 
nicht weiter ein. Diese w aren auch nicht gerade sehr beredt, sie 
schauten sich immer weit mehr im S a a l  um , a ls  ob sie noch 
ganz andere Zwecke hätten, und erhoben sich schließlich, a ls  eine 
S än g e rin  in auffallend sparsamer Kleidung zu einem S o lo  vorn 
auf das P od ium  beim Orchester getreten w ar, und verließen 
den Tisch, um  — wie sie sagten —  besser zuhören zu können.

Diesen Augenblick benutzte ich, um den Tischler auszufor­
schen:

„N u n , w as wissen S ie  von meiner F ra u ? "

„V on I h r e r  F r a u ?" so fragte er ganz erstaunt zurück. „W ie 
kommen S ie  d arauf?  V on der weiß ich gar nichts."

„Aber sie sagten m ir doch gestern Abend — "
„G a r nichts habe ich von I h re r  F ra u  gesagt; da haben 

sie mich falsch verstanden; ich meinte ganz etwas anderes. Von 
der meinigen wollte ich Ih n e n  erzählen."

„ D a s interessirt mich absolut nicht," platzte ich heraus.
„Nicht? N un am Ende doch! S ie  ist m ir nämlich durch­

gegangen; und da S ie  doch imm er eine kleine Schwäche für sie 
hatten, S ie  wissen ja , so dachte ich, das interessirt S ie . W ir 
sind jetzt gerichtlich von einander geschieden."

„D as ist m ir allerdings neu ,"  erwiderte ich trocken, „aber 
angehen thut es mich nichts. Und wenn S ie  m ir weiter nichts 
mitzutheilen wissen, dann will ich mich wieder empfehlen."

„N a, n u r nicht so eilig," meinte er und hielt mich zurück, 
„etw as weiß ich doch, w as S ie  gewiß interessirt. D er B ruder 
von meinem P rin z ip a l sucht nämlich, wie ich zufällig gehört 
habe, einen, der das Zuschneiden von Schäften versteht, und da 
S ie  m it Ih re m  Laden ja  jetzt doch alle sind," (hier lachte er 
etwas hämisch; woher der Kerl n u r das w ußte!) „so hatte ich 
gedacht, daß S ie  das am  Ende übernehm en."

„ D a s Zuschneiden mit der Maschine wahrscheinlich? Das 
verstehe ich nicht."

„D et schad't nischt, übernehmen S ie  n u r  'm al die S ach e ; 
S ie  arbeiten sich rasch e in ; S ie  brauchen ja  dem M anne nichts 
zu sagen, daß S ie 's  nicht verstehen."

„ S o  ist das auch wieder nichts," meinte ich, „etw as ver­
stehe ich wohl davon; ob's aber genug ist, um  solche S telle zu 
versehen, das steht dahin."

„Ach G ott, nun  find S ie  wieder so und machen sich da­
rüber lange S krupel! Ich  sage Ih n e n , greifen S ie  zu und neh­
men S ie  die S telle  an ."

D ie Sache schien m ir bei näherer Ueberlegung wirklich der 
M ühe werth. Ich entschloß mich also, mich wenigstens zu mel­
den.



Die dritte Session der b u l g a r i s c h e n  S o b r a n j e t s t  
vorgestern durch den Prinzen Ferdinand eröffnet worden. D ie 
Thronrede konstatirt, daß das Land in  normaler Weise fo rt­
schreite und sich entwickele und daß allgemeine Ordnung, Ruhe 
und Zufriedenheit herrsche, hebt dann den herzlichen Empfang 
des Prinzen Ferdinand in  Oesterreich und England hervor, weist 
auf das Wohlwollen des S u ltans fü r das bulgarische Volk hin, 
betont die persönliche Sympathie und das Jntereffe der aufge­
klärten Nationen und Regierungen fü r das tapfere bulgarische 
Volk und kündigt endlich Gesetzentwürfe über das Vrrtragsrecht, 
über landwirthschaftliche Kassen, Straßenbau und Schutz der 
Industrie  an.

Anläßlich der s i l b e r n e n  H o c h z e i t  des g r i ec h i s c hen  
K ö n i g s p a a r e s  fanden am Donnerstag früh in  allen Kirchen 
Griechenlands ohne Unterschied der Konfession feierliche Gottes­
dienste statt. Der M etropolit celebrirte ein Tedeum, welchem die 
M itg lieder der königlichen Fam ilie , die fürstlichen Hochzeitsgäste, 
die höchsten Staatswürdenträger, die M itg lieder des diplomatischen 
Korps und eine überaus zahlreiche Menschenmenge beiwohnten. 
G ra f Kalnoky und die M itglieder der österreichisch-ungarischen 
Regierung stalteten ihre Glückwünsche telegraphisch ab._________

Deutsches strich.
B e r l in ,  88. Oktober 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser und die Kaiserin treffen am 
Montag Vorm ittag 11 Uhr zur Festfeier in  Wittenberg ein. 
D ie Rückreise von dort erfolgt noch an demselben Tage. Der 
Großherzog von Hessen, der morgen hier e in trifft, begleitet das 
Kaiserpaar nach Wittenberg. Morgen Abend tr if f t  ferner der 
Kronprinz von Schweden hier ein.

—  W ie verlautet, w ird Se. Majestät der Kaiser die Re­
krutenvereidigung in  Wilhelmshafen persönlich vornehmen, 
hierauf w ird es auch zurückgeführt, daß die fü r morgen dort 
angesetzte Rekrutenvereidigung verschoben worden ist.

—  Aus Hofkreisen w ird der „N . A. Z ."  mitgetheilt, daß 
der Kaiser, der sich auf das lebhafteste fü r die Wittenberger 
Jubelfeier tnteresfirt, in  diesen Tagen wiederholt der Begei­
sterung gedachte, m it welcher sein Vater die Pläne fü r den 
Ausbau der Lutherkirche verfolgte, und sein tiefstes Bedauern 
aussprach, daß es Kaiser Friedrich nicht vergönnt ward, diesen 
Ehren- und Jubeltag der evangelischen Christenheit miterleben zu 
dürfen.

—  P rinz Friedrich Leopold dürfte, wie verschiedene B lä tte r 
melden, demnächst m it der Führung des Regiments der Garde 
du Corps beauftragt werden, da der jetzige Kommandeur des 
Regiments, Oberst und Flügeladjutant F rhr. von Bissing, das 
Kommando über eine Brigade übernehmen wird. Sobald der 
P rinz  zum Oberst befördert w ird, soll er zur Gardeinfanterie 
versetzt werden und das Kommando über das 1. Garderegiment 
erhalten.

—  Das in  Kirchdorf ausgegebene Bu lle tin  über das Be­
finden des Prinzen Hermann von Schaumburg-Lippe läßt die 
völlige Genesung hoffen. Es lautete: die Wunde zeigt sich voll­
ständig geheilt. Zeichen einer S törung der Gehirnthätigkeit 
infolge der Verletzung liegen nicht vor. Es darf daher der 
Heilungsprozeß auch fürs Innere  der Schädeldachhöhle als 
vollendet angesehen worden. Nervöse Empfindlichkeit besteht fort. 
Körperkraft noch gering.

—  Professor Vtrchow war zur Audienz beim Kaiser in  
„vo lle r Amtstracht" befohlen. Der Monarch berührte in  der 
Unterhaltung die Rektoratsrede Virchows; die P o litik  wurde 
nicht gestreift, dagegen betonte der Kaiser in  bestimmter Weise 
seine Ideen zur Schulreform, an denen er festhalte und die 
er bald in  der P raxis durchgeführt zu sehen hoffe.

—  Der Finanzminister D r. M iguel beabsichtigt den „Hamb. 
Nachr." zufolge durch eine besondere Denkschrift, welche eine 
Darstellung der Entwickelung der Steuergesetzgebung enthält, die 
drei vorzulegenden Reformgesetzentwürfe einzuleiten und zu be­
gründen.

— Der evangelische Oberkirchenrath hat angeordnet, daß 
die in  September empfohlene Einschaltung in  das allgemeine 
Kirchengebet bezüglich der Choleragefahr unterbleiben könne.

—  Der Bundesrath beschloß in  seiner gestrigen Sitzung, 
der Eingabe der Tiesbau-Berufsgenoffenschast, betreffend die Aus­
scheidung der Betriebe der Straßenpflasterer, Asphaltirer und 
Cemenirer aus den BaugewerkS-Berufsgenossenschaften und ihre

„D ie  Adresse schreib' ich Ihnen  nachher a u f," sagte der 
Tischler, „jetzt wollen w ir uns wieder unseren Damen widmen."

Diese erschienen nämlich gerade eben wieder an unserem 
Tische und nahmen wieder Platz. D ie gute Aussicht, die ich 
m it einem M ale gewonnen, verbesserte meine Laune sehr erheb­
lich; ich kam in  frohe S tim m ung, ließ mich darin gehen und 
steckte auch damit die anderen an, die bis dahin recht sauertöpfisch 
drein gesehen hatten.

W as ich aus den beiden Damen, d'e der Tischler bei sich 
hatte, machen sollte, wußte ich nicht recht. D ie eine, die neben 
ihm saß, war das reine Gegentheil seiner Frau, weshalb sie 
ihm am Ende so gefiel; während diese lang, schlank, mager 
und phlegmatisch gewesen war, war diese klein, rund und voll 
und lebhaft wie ein Kreisel. E r duzte sich m it ih r, während 
er die andere m it „S ie "  anredete. D ie andere Dame war ru ­
higer, nicht mehr die jüngste, sah aber recht nett aus und hatte 
ein Paar große graue Augen, die einen recht klug anzusehen 
wußten. Untereinander duzten sich die Damen; sie waren aber 
keine Verwandten, sondern nur Freundinnen und Landsmännin­
nen, beide aus Pasewalk und zusammen nach B e rlin  gekommen, 
wie sich das im Laufe der Unterhaltung herausstellte. S ie ar­
beiteten zusammen in  einem großen Geschäfte künstliche B lum en, 
wohnten bei einander und mußten sich —  nach den Kleidern zu 
schließen, die sie anhatten —  gut stehen. Ich machte im Laufe 
des Abends eine Bemerkung darauf hin, aber da sagte die kleine 
Dicke, die Freundin des Tischlers:

„N a  es geht so, eigentlich ist's ein H ungerlohn; aber eS 
langt gerade zum Leben und zu den bischen Kleidern."

„Bischen Kleidern?" meinte ich, „das find doch recht schöne 
theure Kleider, die S ie  da anhaben."

„S t im m t,"  erwiderte sie lachend,, „aber was wissen S ie , 
mein Vater war Sergeant bei den Pasewalker Kürasfiren, und 
der sagte im m er: Putzen ist halbe Fütterung, und danach habe 
ich mich auch immer gerichtet. D ie Hauptsache fü r unsereinen 
is t: gut angezogen. Denn das sehen immer die Menschen. Was 
man aber in  den M und steckt, sehen sie nicht." (Fortsetzung folgt.)

Ueberweisung an die Tiefbau-Berufsgenossenschaft, keine Folge zu 
geben. Dem Reichskanzler wurden überwiesen: D ie Resolution 
des Reichstags, betreffend die Reform der M ilitärgerichtsver- 
faffung und der Militärstrasprozeßordnung, eine Eingabe der 
Agitatinskommisfion der Bäcker Deutschlands in  Hamburg, 
betreffend den Vollzug der Acbeiterschutzgesetzgebung in  Bäckereien 
und mehrere Eingaben, betreffend den Terminhandel m it 
Nahrungsmitteln und unentbehrlichen Verbrauchsgegenständen. 
Dem Entwürfe eines Gesetzes fü r E lsaß-Lothringen wegen E r­
höhung der Weinsteuer fü r Rofinenwein wurde zugestimmt. Der 
E n tw urf eines Gesetzes wegen Ergänzung der Bestimmungen über 
den Wucher, der E n tw urf eines Gesetzes über die Abzahlungs­
geschäfte und der in  der vergangenen Session des Reichstags 
unerledigt gebliebene Gesetzentwurf gegen den Verrath militärischer 
Geheimnisse wurden den zuständigen Ausschüssen zur Vorberathung 
übergeben.

—  Die Kommission fü r die 2. Lesung des E ntw urfs eines 
bürgerlichen Gesetzbuchs fü r das deutsche Reich erledigte in  ihren 
letzten Sitzungen die Bestimmungen über Schuldverhältniffe aus 
unerlaubten Handlungen. Es wurde hierbei die Bestimmung 
aufgenommen, daß, wer vorsätzlich oder aus Fahrlässigkeit wider­
rechtlich das Recht eines anderen verletzt «der gegen ein den 
Schutz des anderen bezweckendes Gesetz verstößt, ihm zum Ersatz 
des daraus entstandenen Schadens verpflichtet ist.

—  D ie Verhandlungen der durch Vertreter der Aerztekammer 
erweiterten wissenschaftlichen Deputation fü r das Medizinalwesen 
erstrecken sich außer auf die Anzeigcpflicht fü r ansteckende mensch­
liche Krankheiten auch auf die staatliche Aufsicht bet Einrichtung 
und Betrieb von Prioatkrankenanstalten.

—  D ie von uns den „Mönch. Neuesten Nachrichten" ent­
nommene Meldung, der Abg. Bachern werde als „G eneral­
sekretär" des Centrums nach B e rlin  übersiedeln, w ird von der 
„G erm ania" m it den W orten dementirt: „E ine  derartige Stelle 
giebt es bei uns gar nicht und es denkt auch kein Mensch daran, 
sie zu schaffen".

—  F ü r die Reichstagswahl in  Kaulbeuren w ird , nachdem 
Domkapitular D r. Lingg die Kandidatur abgelehnt hat, der 
Rechtsanwalt D r. Siben-KaiserSlautern als Gegenkandidat wie der 
Bürgermeister Z in th  in  Vorschlag gebracht. Beide Kandidaten 
gehören dem Centrum an.

—  A u f dem am Sonntag in  Breslau abgehaltenen deutsch­
sozialen Parteitage wurde beschlossen, bei den zukünftigen Wahlen 
„n u r M änner deutschsozialer oder gesinnungsverwandter Rich­
tung, welche nach dem Ermessen des Vorstandes und im E in ­
verständnis; m it der Parte ile itung öffentliche befriedigende E r­
klärungen in  der Judensrage abgegeben, zu unterstützen. Diese 
Erklärungen sind auch bei Stichwahlen zu fordern".

—  Der Nürnberger „G enera l-A nze iger" meldet: D ie 
Schriftstellerin Frieda von B ü low , die Schwester des in  Moschi 
gefallenen Offiziers, schreibt in  einem Briefe an einen hier le­
benden Bruder des D r. Peters, sie bedaure den gegen diesen 
von Lieutenant v. Eltz erhobenen V orw urf, daß er, Peters, Bülow s 
Tod m ittelbar verursacht habe, indem er den Haß und die Rach­
sucht der Eingeborenen am Kilimandscharo durch zu strenge Be­
handlung herausforderte; ih r Bruder habe, wo solches ermähnt, 
vielmehr die feindselige Haltung Meliks lediglich englischen E in ­
flüsterungen zugeschrieben.

—  Den „B e rl. P o l. Nachr." zufolge werden im nächst­
jährigen Reichshaushaltsetat Aenderungen vorgenommen werden, 
die sich auf die Aufrückung der unteren Beamten im Gehalt 
nach Dienstaltersstufen beziehen.

- -  D ie aus der Liste der aktiven schwimmenden Kriegsfahr­
zeuge gestrichenen Panzerschiffe „K ronp rinz ", „A rm in iu s "  und 
„Friedrich K a rl"  werden zu Kasernenschiffen umgebaut. Der 
unter den Hammer gebrachte Aviso „Fa lke" erzielte einen Ver- 
kaufswerth von 18 000 und der Aviso „Pom m erania" einen 
solchen von 26 000 und die Kreuzerkocvette „A riadne" einen 
solchen von 35 500 Mark. „Fa lke" und „A riadne" sind auf 
Abbruch verkauft; die „Pom m erania" w ird in  einen Dreimast- 
schooncr umgebaut.

—  I n  dem Halbjahr vom 1. A p r il bis Ende September 
gelangten im Reiche an Zöllen und gemeinschaftlichen Verbrauchs­
steuern zur Anschreibung 259 657 948 M ark (3 765 953 M ark 
mehr als im  gleichen Zeitraum des Vorjahres). D ie Zölle er­
gaben eine Mehreinnahme von 1 367 928 Mark. Die Zucker- 
materialsteucr eine solche von 6 647 861 und die Verbrauchs­
abgaben von Zucker eine solche von 1 358 216 Mark, die B rann t­
weinkonsumsteuer dagegen eine Mindereinnahme von 6 024223  
Mark. —  Die Stempelabgaben ergaben Mindereinnahmen m it 
Ausnahme des Lotteriestempels. —  Die Börsensteuer brachte 
1 332 195 M ark weniger.

—  D ie Einnahmen aus dem Personenverkehr der preußi­
schen Staatsbahnen find im  September d. I .  um 5 900 000 
Mark, d. i. um nahezu 24°/§, gegen das V orjahr zurückgeblieben. 
Es ist das im  Wesentlichen auf den Verkehrsrückgang infolge 
der Cholera zurückzuführen. D ie Personengeldeinnahmen der 
Eisenbahndirektion A ltona (Berlin-Hamburger-Bahn) blieben allein 
um 1 M ill.  M ark, d. i. um mehr als 50"/«, zurück.

—  Einer amtlichen M itthe ilung zufolge waren in  diesem 
Jahre im deutschen Reiche 1 4 7 3  523,3 A r m it Taback bepflanzt, 
d. i. 379 823,7 A r weniger als im  Jahre 1891. F ü r Bayern 
betrug die Abnahme 121 795 ,5 , fü r Baden 177 509,1 A r. Die 
Zahl der Tabackpflanzer betrug in diesem Jahre 145 023.

Ausland.
P etersburg , 28. Oktober. D ie Eisenindustrie im  Weichsel- 

gebiete hat sich sehr belebt. Dreißig Montanetablissements find 
m it Aufträgen überhäuft, alle in  den Magazinen befindlichen 
Vorräthe find verkauft. Die Eisenpreise haben sich im Vergleich 
zum Vorjahre um 20 Prozent gehoben.

PcterSburg, 28. Oktober. D ie Rinderscuche hat im D on­
gebiet 35 Ortschaften ergriffen. Das bedeutende Umsichgreifen der 
Krankheit ist der schlechten Ernährung des Viehs im vergangenen 
W in ter und theilweise auch in diesem Sommer zuzuschreiben.

Arovinziaknachrichten.
Gollub, 27. Oktober. (Bürgermeisterwahl). A n  Stelle des nach 

M og ilno  gewählten Bürgermeisters S aalm ann wurde heute der S tad t- 
sekretär M einhard t aus P r. S ta rgard  einstimmig zum Bürgermeister 
gewählt.

Culmer Stadtniederung, 27. Oktober. (Folgen der Viehsperre). Die 
durch die M a u l- und Klauenseuche hervorgerufene Viehsperre ist aucb 
hier nicht ohne nacbtheilige Folgen geblieben, namentlich beim Sckweine- 
handel. Kauflustige wissen nicht, wo Waare zu finden ist, und Verkäufer 
wiederum harren vergebens auf Käufer. Da Viehmärkte nicht abgehalten

werden, schwanken die Preise bedeutend. S o  w ird  gegenwärtig das Paar 
Ferkel m it 1 5 -2 7  M k. bezahlt.

A u s  dem Kreise Schwetz, 28. Oktober. (Braunkohlenfund). Auch 
in  unserm Kreise sind Braunkohlen gefunden worden. Die Braunkohlen- 
sormation scheint sich durch den ganzen Kreis zu ziehen. Die Kohlen- 
plätze traten an den U fern des Schwarzwassers und der Weichsel bei 
Gruczno und Koscielec zu Tage. Da die Schichten indeß höchstens 35 
Centimeter stark sind, der meistens sehr feuchte Sand, in  den sie gebettet 
sind, sehr wenig Festigkeit besitzt, und das Absteifen der Schächte sehr 
viel Holz erfordern würde, ist die G ew innung der Kohle wenig rentabel. 
V o r mehr denn 20 Jahren wurden in  der Nähe des Schwarzwassers bei 
D u lz ig  Versuche zur Verwerthung angestellt; da die E inrichtung des Berg­
werkes aber so ungenügend war, daß bei den Förderungsarbeiten ein 
Bergmann durch Einsturz des Schachts das Leben einbüßte, so wurde di« 
Förderung eingestellt.

Graudenz, 28. Oktober. (Deutscher Säm lverein). Nach einem V o r­
trage des Handelskammersekretärs D r. Fränkel hat sich gestern auch hier 
ein O rtsverc in  des deutschen Schulvereins m it mehr als 30 M itg liedern  
gebildet.

Rosenberg, 26. Oktober. (Kreissynode). I m  Saale des hiesigen 
Kreishauses tagte heute unter dem Vorsitz des H errn  Superintendenten 
Rudnick aus Freystadt die diesjährige Kreissynode. V on  besonderem 
Interesse w a r der Bericht des H errn  Vorsitzenden über die kirchlichen 
und sittlichen Zustände der Gemeinden, wobei auch der „F a ll Harnack" 
einer E rörte rung  unterzogen wurde.

Marienwerder, 27. Oktober. (Polnischer Wahlkandidat). F ü r  die 
Ersatzwahl im  Reichstagswahlkreise S luhm  - M arienwerder hat, wie 
dem „Dziennik Poznanskl" aus Westpreußen m itgetheilt w ird , R itte r­
gutsbesitzer v. D onim irsk i sich schließlich bereit erklärt, eine Kandidatur 
anzunehmen.

F la to w , 27. Oktober. (Vom  Feldmarschall Blücher). Es dürste 
viele mteressiren, daß der berühmte Feldmarschall Blücher in  den Jahren 
von 1774— 1780 E inwohner unseres Kreises gewesen ist. I m  Jahre
1772 besaß die Fam ilie  Dzialynski die F la tow er G üter. Der ehemalige 
sächsische Oberst v. M eh ling , welcher m it August I I .  nach Polen ge­
kommen w ar und sich m it einer v. Bojanowski vom Wappen Junosza 
verheirathet hatte, w ar Generalbevollmächtigter der Fam ilie  Dzialynski, 
später Generalpächter der F latow er G üter und wohnte in  dem Schloß zu 
Pottlitz. H ier lernte Blücher, unm itte lbar nach seiner Entlassung als 
Rittmeister, die Tochter des v. M eh ling  kennen, heirathete sie im  I a h "
1773 und nahm von seinem Schwiegervater die Vorwerke Gresonse und
Stewnitz in  Asterpacht. B is  aus den heutigen Tag hat sich hier die 
Sage von dem flotten Rittmeister und Pächter von Gresonse erhalten, 
wie er in  der Apotheke, als dem ersten Gasthause des Städtchens, gar 
oft seinen Nachbarn und anderen Kartenspielern bedeutende Summen 
abnahm, aber solche auch an seine Gegner selbst verspielte. Während 
seines Aufenthaltes in  Gresonse starben ihm zwei Kinder, welche auf deM 
evangelischen Kirchhof des Dorfes begraben liegen. Um das Andenken 
des hochverdienten Feldmarschalls zu ehren, hatte im  Jahre 1863 PrinZ 
K a rl, als damaliger Besitzer der Herrschaft F la tow , aus genanntem K irA  
hofe ein Denkmal in  der F orm  eines Kreuzes errichten lassen. Sowohl 
das Postament als auch das Kreuz sind durchweg von M arm or. T»? 
dem Eingänge zugewandte Seite träg t folgende In s c h rift :  „D e r ver­
ewigte Feldmarschall Fürst Lebrecht Blücher von Wahlstatt befand sich in  
den Jahren 1774— 1780 als Rittmeister a. D . im Pachtbesitze der Vor­
werke Gresonse und S tewnitz". A u f der Rückseite liest m an: „H ier 
ruhen zwei Kinder des Feldmarschall Fürsten Blücher: Ernst Friedrich 
August, geb. den 30. A p r il 1774, und Bernhard F ranz Joachim, geb- 
den 10. Februar 1778. Dem Andenken ihres heldenmüthigen Vaters 
errichtete dies Denkmal zum 17. M ä rz  1863 K a rl, P rinz  von Preußen - 
I m  Jahre 1780 zog Blücher nach Pommern, wo er sich ein eigenes 
Landgut kaufte. (D . Z.)

Konitz, 27. Oktober. (Erpressung). V o r ungefähr einem I a h "  
traten der Glaser Sam uel Samuelsohn und der Fleischer Machol Edel 
aus Lobsens in  das dortige Senskl'säie Gastlokal und forderten von der 
G astw irth in ein G las B rann tw e in . Noch ehe Samuelsohn dasselbe aus- 
trank, bemerkte er und Edel, daß sich in  dem Glase ein gewisses kleines 
ekelhaftes Insekt befand. Edel, der behauptete, daß solche Getränke­
verunre in igung strasbar sei, schlug darauf vor, die Senska solle sich n>N 
Samuelsvhn einigen und ihm 50 M k. zahlen, sonst würde dieser es ver­
anlassen, daß sie die Konzession verlieren würde, er hätte es m it einelN 
G astw irth in  Witzleben ebenso gemacht, der 100 M k. zahlen mußte. 
geängstigle F ra u  zahlte darauf Samuelsohn fü r sein Stillschweige» 30 
M k. Dieser hatte sich vorgestern wegen der Erpressung vor der hiesige" 
Strafkammer zu verantworten und wurde, da er bereits außer wegen 
Diebstahls und Betruges in  zwei Fällen wegen Erpressung bestraft >N, 
zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilt. Gegen Edel konnte nicht verhandelt 
werden, da derselbe inzwischen nach Amerika ausgewandert ist.

Karthaus, 27. Oktober. (Zwangsversteigerung). Das G u t Rieben- 
hos im hiesigen Kreise ist heute im Wege der Zwangsvollstreckung in  den 
Besitz des Meistbietenden, Kaufm anns A rn d t in  Bcrent übergegangen-

Königsberg, 27. Oktober. (Todesfall). Gestern spät abends s ta " 
hier plötzlich am Herzschlag der Polizeirath Himmel, erst 45 Jahre an. 
H. wirkte 1885 als Regierungsasseflor bei der Polizeibehörde in  P v » "  
und wurde am 1. Oktober 1885 als Polizeirath nach Königsberg versetz'-

Jnsterburg, 27. Oktober. (Seltener F a ll). Der zur Todesstral 
verurtheilte Arbeiter August erklärte gestern nach der Urthcilsverkündung 
seinem Aufseher, daß er von dem ihm zustehenden Recht, em 
Gnadengesuch einzureichen, nicht Gebrauch machen, vielmehr lieber die 
Todesstrafe erleiden wolle, da dies« ihm lieber wäre, als lebenslänglich^ 
Zuchthausstrafe.

Posen, 27. Oktober. (Mäusebazillus). H err Kreisthierarzt Kattner>n 
Pleschen hat m it dem Lösfler'schen Mäusebazillus umfangreiche Versuche 
angestellt, über welche folgendes mitzutheilen ist: Die Im p fu n g e n  d "
Mäuse ergaben durchweg glänzende Resultate. Nickt n u r starben die 
geimpften Thiere ausnahmslos, sie übertrugen auch die Krankheit am
die anderen Mäuse. Die Versuche mit präparirten Broten waren weniger 
zufriedenstellend; Verbesserungen in  der Herstellung der Präparate werden
jedoch den E rfo lg  zweifellos erhöhen. E in  Assistent des Professor 
Lösfler aus G reifswald hat sich an O r t und Stelle von dem Sachoerha» 
überzeugt. ^

Posen, 27. Oktober. (Durch Unvorsichtigkeit) verunglückt ist 
M ontag  in  der Wacktflube bei den Sckießständen zu G lowno ein SoldM, 
der gerade abgelöst worden w ar. E r  hatte vergessen, sein Gewehr wieve 
zu entladen, und als nun  später die Leute aus Ucbermuth m it den Ge­
wehren Unsinn trieben, g ing der Schuß los und tra f den Schuldigen m 
die Lunge. Derselbe wurde schwer verletzt in  das M ilitä rlaza re th  geschan'- 
Der unglückliche Thäter wurde sofort verhaftet.

Drainburg, 27. Oktober. (Bei der Ersatzwahl zum Abgeordneten­
hause) fü r  den Wahlkreis Schivelbein-Dramburg wurde der Konservativ 
Landrath v. Brockhausen einstimmig gewählt.

Landsberg a. W ., 27. Oktober. (Bürgermeister Fenner -f). gestern 
Nachmittag 4 Uhr ist, wie die „N eum . Z tg ." meldet, der Bürgermeister 
A do lf Fenner plötzlich verstorben, nachdem er 17 Jahre im Dienste der 
S tad t gestanden hatte.

^ofialnaÄriiÄten.
^  T bö rn , 29. Oktober 1892.

—  ( Z u r  M i t t e n  b e r g  f e i  er). Der schon ermähnte E rlaß  v 
Ober-Kirchenraths bezüglich der W ittenbergfeier hat folgenden W o r t la u . 
Die unter der glorreichen Regierung unseres in  G ott ruhenden Kaue 
W ilhelm  I .  begonnene, unter dem huldvollen Protektorate Seiner 
seligen Majestät Kaiser Friedrich I I I .  fortgeführte Restauration der Schloß 
kirche zu W ittenberg ist vollendet. Am  Festtage der Reform ation ^ /  
31. Oktober d. I .  —  w ird  die feierliche Einweihung des ^ rru w e  
Gotteshauses in  Gegenwart S r . Majestät des Kaisers und Königs, l 
Beisein der evangelischen Fürsten unseres deutschen Vaterlandes und o 
Vertreter der freien Hansastädte vor den Abgeordneten der evangellsw 
Kirchenregierungen, der Geistlichen unserer Kirche und des gesamnn 
evangelischen Volkes vollzogen werden. Unser Kaiser, der starke S ann  
Herr unserer theuren evangelischen Landeskirche w ird  vor und m it au 
Versammelten an diesem Festtage an der Geburtsftätte der Reform all 
zu ihren heiligen G ütern in  innigem Gebete zu G ott dem H errn 1 
bekennen. Es geziemt sich, daß bei diesem Freuden- und Dankfest unse  ̂
Kirche auch die Diener am W o rt und unser ganzes evangelisches D 
m it seinem Könige sich vereine in  dem Bekenntniß zu dem die gesaun 
Christenheit verbindenden Glauben an Jesum Christum, den Mensch».^ 
wordenen Gottessohn, den Gekreuzigten und Auferstandenen — >0" "  
der Hoffnung, allein durch diesen Glauben gerecht und selig zu ,
— und in  der B itte , daß unserem Volke die Segnungen der 
m ation erhalten werden, Gottesfurcht, Nächstenliebe und Unterthan



treue bei u n s  sich mehre und u n s  und allen Mitchristen durch Jesum  
Christum ein seliges Ende bescheert werde. W ir ordnen daher an, daß 
in dem Gottesdienste am S onn tag , den 30. Oktober d. I .  alle Gemein­
den auf die Bedeutung der bevorstehenden Festfeier hingewiesen und zu 
gemeinsamer Danksagung und Fürb itte  aufgefordert werden, sowie daß 
am M ontag, den 31. Oktober d. I .  in der Weihestunde von 12 bis 
1 Uhr in allen Kirchen des Landes mit den Glocken geläutet werde.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Dem Gerichtsassessor Karl Michalowsky II. 
auS Löbau ist zum Zweck seines U ebertritts in den Dienst der Jn v a -  
liditäts- und Altersversicherungsanstalt der P rovinz Westpreußen die 
nachgesuchte Entlassung auS dem Justizdienste ertheilt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n ) .  Vorn königl. 
Landrath sind bestätigt: der Rittergutsbesitzer v. Donimirski in Lissomitz 
und der Gutsbesitzer Feldt in Kowroß als Kreisverordnete, ferner der 
Grundbesitzer Christian M ehsmer in Neu-Culmsee als Gemeindevorsteher 
für die Ortschaft Neu-Culmsee.

— ( Z u r  C h o l e r a g e f a h r ) .  H err O berpräsidialrath Delbrück aus 
Danzig tra f vorgestern m it dem Regierungsdam pfer „E n te"  von Fordon 
hier ein und besichtigte gestern die aus der Weichsel zur V erhütung der 
Cholera getroffenen Einrichtungen, woraus er sich wieder nach Fordon 
begab. - -  Der königliche Landrath hat die G endarm en, deren Bezirke 
an die Weichsel grenzen, beauftragt, sofort festzustellen, ob in  ihren P a- 
trouillen-Bezirken der Uferbevölkerung überall brauchbares Trinkwasser 
Zugänglich ist und wo dies nicht der Fall, ihm sofort Anzeige zu erstatten. 
^  Viel zur V erm inderung der Choleragefahr träg t die gegenwärtige 
trockene W itterung mit ihren Nachtfrösten bei. M it dem weiteren F o rt­
schreiten der Jahreszeit dürfen w ir hoffen, daß auch in  Polen die U nter­
drückung der Seuche gelingen und damit die Gefahr ihrer Einschleppung 
beseitigt werde.

— ( W e s t p r e u ß i s  cher P r o v i n z i a l  - Le  h r e r v e r e i n ) .  Nach 
dem vorn Vorstände des westpreußischen Provinzial - Lehrervereins er­
statteten Jahresbericht sind dem Verein im Laufe des Geschäftsjahres 18 
Neu begründete Zweigvereine beigetreten, so daß er nunm ehr 98 Zweig­
vereine mit 1907 M itgliedern zählt. I n  den Vereinen sind 639 V or­
trage und 61 Lektionen gehalten worden. Den katholischen Vereinen 
haben sich verhältnißmäßig wenig Lehrer angeschlossen. Der Vorstand 
hat 23 Sitzungen gehalten. A us dem V ertrage mit der Feuerversicherungs- 
Gesellschast „P rov iden tia"  hat der Provinzialoerein einen G ew inn von 
A 9 Mk. erzielt, obwohl n u r 449 M itglieder versichert sind; aus der 
Karlsruher Lebensversicherung sind 112 Mk. gewonnen worden. Der 
Rechtsschutz ist in mehreren Fällen in Anspruch genommen worden, die 
Aovinzialkasse hat in drei Fällen  dazu Unterstützungen von 50— 100 
Alk, die Kasse des deutschen Lehrervereins 50 und 150 M ark gewährt. 
M  Einnahm e des Provinzialvereins betrug 2880, die Ausgabe 1882 
Mark.

— ( Di e  R e i c h s b a n k )  hat den Wechseldiscont auf 4, den Lombard- 
iinsfuß auf 4V, bezw. 5 pCt. erhöht.

— ( W e s t p r e u ß i s c h e  F e u e r s o z i e t ä t ) .  Z u r B ildung des Reserve­
fonds der westpreußischen Feuersozietät wird für das lausende H albjahr

Zuschlag von 10 pCt. zu den ordentlichen Feuersozietäts - Beiträgen
erhoben.
- — ( D a s  g r o ß e  L o s  d e r  p r e u ß i s c h e n  L o t t e r i e )  fiel auf N r.
A)901. — D as große Los der M ühlhausener Geldlotterie (*/§ M illion 
Ak.) ist der „B reslauer Ztg." zufolge auf N r. 25 982 in die Kollekte von

Klement in B res lau  gefallen.
( A b z ü g e  v o n  d e r  E i n k o m m e n s t e u e r ) .  Diejenigen S teu e r­

pflichtigen, denen eine S teuererklärung nicht obliegt, müssen ihre Schuld- 
M e n , Kassenbeiträge, Lebensverstcherungsprämien rc. bis spätestens am 
Montag Nachmittag 6 Uhr in  der Kämmerei-Nebenkasse unter Vorlegung

Beläge anmelden, damit diese Beträge von ihrem Einkommen in Abzug 
^bracht werden können.

— ( E i n f ü h r u n g ) .  Gestern Nachmittag 4 '/ ,  Uhr wurde der neu- 
erwählte Rabbiner der hiesigen Synagogengemeinde, D r. Rosenberg, in 
'dln Amt eingeführt.
. — ( K u r s u s  i m S c h ö n s c h r e i b e n ) .  E inen Kursus im Schön-
'Areiben beginnt Herr Lithograph Feyerabend A nfang nächsten M onats. 
A n  den vorzüglichen Resultaten seiner Lehrmethode haben w ir u n s  selbst 
überzeugt.
. . — ( K o n z e r t ) .  D as gestrige Konzert der Kapelle des Fuß-Artillerie- 
.Wlnents N r. 11, geleitet von H errn  Stabshoboisten Schallinatus, w ar 

§!" recht genußreiches. Unter anderem kam zur A ufführung die reizende 
Ouvertüre aus dem „Glöckchen des Erem iten" und das F inale aus 
''^ucia". Die Leistungen der Kapelle sind so anerkennenswerth, daß man 
^d au e rn  muß, die an  Wochentagen stattfindenden Konzerte n u r recht 
'hwach besucht zu finden. ^ , c . ^
k ^  ( V e r n i c h t u n g  d e r  H e r b s t z e i t l o s e ) .  W er m  der 
Arbstzeit die Wiesen betrachtet, wird oftmals, je nachdem das Grum m et 
?vgemäht wird, die Herbstzeitlose wie Pilze au s der Erde haben schießen 
U en. E s jst dieses die Blüte und wäre deren Vernichtung von großem 
A ^th , denn ist dies geschehen, so bildet sich kein Sam e. W erden die 
^stanzen im F rüh jahr ebenso ausgezogen und dieses drei Ja h re  hinter- 
lNander, so stirbt die Zwiebel ab und das giftige Gewächs ist weg. Auf- 

U e n ,  Durchfall, Verkalken, Gehirnentzündung des Jungv iehs ist die 
"Olge des Genusses dieser Pflanzen.  ̂ ^ ^  .

^  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte Herr Land- 
UNchtsraih Moser den Vorsitz, als Beisitzer funglrten die Herren 
^udgerichtsräthe G uttm ann, Nettsch, Kah und Schultz I I . Die S ta a ts -  
l)j,^fffchast vertrat Herr S taa tsa n w a lt Buchholtz. — V erurtheilt w urden 

e Arbeiterfrau M arie Wengler aus Gronowo wegen eines einfachen, 
schweren und eines versuchten Diebstahls zu einer Gesammtstrase 

^  6 M onaten Gefängniß, der Knecht Jo h a n n  Sckaefer au s Kl Czyste 
w vorsätzlicher Körperverletzung zu 14 Tagen Gefängniß, die Arbeirer- 
stA.we A nna W ronvwska aus Schönwalde wegen zwei einfacher L ieb­
l e  im wiederholten Rückfalle und wegen Beleidigung zu einer Ge-

vNitstrafe von 6 M onaten Gefängniß, die Knechte Jo h a n n  Piotrowski 
Aohann Hmz, beide ohne festen Wohnsitz, wegen vorsätzlicher Körper- 

1 M u n g  zu 1 J a h r  bezw. 1 J a h r  6 M onaten Gefängniß, wovon ze 
würd durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet

' aus rsrim m a (in waa-ieu-.
( R e t t u n g ) .  Die Schiffsleute Gebrüder Lowicki 

verkäs ""g estern  in der Nähe des W interhafens mit ihr

aus ^  die Knechte F ranz Dybowski au s Dietrichsdorf, S tan is lauS  Fritz 
vvfl^vczew itz und F ranz Kabuszynski au s adl. Trzebcz, alle wegen 
sü d lic h e r  Körperverletzung zu 2 bezw. 4 M onaten und 1 Woche Ge- 

der Pfefferküchler Alexander Sm olinski und der Bäckergeselle 
M ^ A o u s  Cleszynski, beide au s Thorn, wegen strafbaren Eigennutzes 
Ard-i. Hast bezw. 10 Mk. Geldstrafe. Freigesprochen w urden der 
sladis - Jo h a n n  N eum ann aus Hohenkirch von der Anklage deS Dieb- 
linsk ^  wiederholten Rückfalle und die Pfefferküchlerfrau Emma Sm o- 
der A »wie das Dienstmädchen M a ria n n a  CieSzynska aus Thorn von 

Anklage des strafbaren Eigennutzes.
GraüÜ ( v e r h a f t e t )  wurde in  Hamburg der flüchtige Postassistent 

vniann aus G rim m a (in Sachsen).
icki von hier 

ihrem Seelen-
auf der Weichsel um, w urden aber von dem schnell herbei- 

K apitän des Regierungsdam pfers „E nte", H errn  W egner, vom 
"Wken gerettet.

(Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist ausgebrochen im hiesigen 
^vter dem Rindvieh des königl. A m tsrathes P eters auf Domäne 

Nnd im Kreise Briesen un ter dem Rindvieh des G utes G r. Wallitsch 
Unter ?  Vorwerks Kl. Wallitsck, des Besitzers Maciejewski in Lipnitza, 
Unter Rindvieh und den Schafen auf der Plebanei in W imsdorf, 
Knie w "1 Rindvieh, den Schafen und Schweinen auf dem Ansiedelungs- 
rinnt^Unsk; im Kreise Culm auf den G ütern Bayersee, Bottschin, Go- 
M ll -^ ^ r r ib n o , Kisin, Lippinken, Napolle, Königl. Neudorf, O borry, 
^ichor?' Raczyniewo, S a rn a u , S to rlu s , Adl. G r. Trzebcz, Wenzlau, 
Czysi 'ke, Wrotzlawken, Zegariowitz, in den Gemeinden Borow no, Klein 

Dubielno, G riebenau, Kielp, Liffewo, Zakrzewo, Dombrowken, 
EUguth und der S ta d t Culm.

iNiter E r l o s c h e n )  ist die M aul- und Klauenseuche im Kreise Briesen 
Astronom Rindvieh auf G ut Drückenhos und in den Ortschaften O rlowo, 

und Plusnitz-Augustinken, im hiesigen Kreise in Kuczwally und 
H Die über die beiden letzten Ortschaften verhängte S perre

^gehoben worden.
^ P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6

 ̂ -ü^enommen.
^Unj«s4̂  s u n d e n) wurde eine Brosche in der Breitenstraße, ein Zehn­
t e s .  in einem Briefkasten, Briefbogen und Couverts und zwei 

n der M eüinftraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepege! der königl. W asserbauverwaltung 0,19 M eter u n t e r  Null. 
D as Wasser steigt wieder etwas.

A u s  dem Kreise T horn , 27. Oktober. (S ilberne Hochzeit). Am 
5. November feiern die Besitzer Joseph Maternickl'schen Eheleute das Fest 
der silbernen Hochzeit._ _______________ _____ __ __________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Bezirk 
der kaiserlichen Ober-Postdirektion in Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzusckuß; Danzig, kaiserliches 
Postamt, Briefträger, 900 Mk. Gehalt jährlich und der tarifm äßige 
Wohnungsgeldzuschuß (180 Mk. jährlich); Fischau (Kreis M arienburg 
Westpr.), evangelischer Gemeindekirchenrath Fischau, Kirchendiener, Balgen- 
treter und Todtengräber, baar aus der Kirchenkasse — fixirt — 94 Mk., 
Stolgebühren und Grabpflege unbestimmt ca. 46 Mk., W ohnung nicht 
vorhanden; S tolpm ünde, M agistrat in S to lp , städtischer Förster jährlich 
1000 Mk. baar, freie W ohnung im Werthe von 100 Mk., freie Feuerung 
im Werthe von 50 M ark, sowie widerrufliche Nutzung von 9 Hektar 
Acker und 1,75 Hektar Wiesen gegen Vergütung des doppelten G rund­
steuer-Reinertrages.

Die Kyokra.
M it Rücksicht auf das Erlöschen der Cholera in den benach­

barten T heilen  des A uslandes sowie auf die sachgemäßen V or­
kehrungen der russischen Behörden hat die Regierung von Oppeln 
die Grenzsperre gemildert. D er Landübergang ist nunm ehr unter 
Kontrole zu bestimmten Tagesstunden gestaltet.

A us H a m b u r g  werden amtlich gemeldet 7 Erkrankungen 
und 2 Todesfälle, davon vom 27. 5 resp. 1. T ran sp o rtir t  wurde 
1 Kranker.

I n  B u d a p e s t  find von D onnerstag bis F reitag  Abend 
6 U hr 12 Choleraerkrankungen und 7 Todesfälle vorgekommen. 
—  D ie Epidemirkommtsfion hat beschlossen, die Universität 
und die anderen höheren Schulen am 7. November cr. wieder 
zu eröffnen.

I n  B e l g r a d  ist am 27. amtlich der erste Cholerafall 
konstatirt worden.

Mannigfaltiges.
( A u s  d e m  t ä g l i c h e n  L e b e n  d e r  d r e i  ä l t e s t e n  

S ö h n e )  des Kaisers w ird dem „Hamb. K orr." von zuver­
lässiger S e ite  u. a. berichtet: Jeden  Tag, im S om m er wie im 
W inter, stehen sie früh um  7 U hr auf und nehmen um 7.45 
U hr das erste Frühstück ein, das n u r au s Thee und Gebäck be­
steht und nie über eine Viertelstunde ausgedehnt wird. Pünktlich 
um 8 U hr beginnen die Unterrichtsstunden, die sowohl dem Kron­
prinzen a ls  auch dem P rinzen  Fritz und Adalbert im allge­
meinen besonders ertheilt werden. Stundenweise jedoch erhalten 
der Kronprinz und P r in z  Fritz gemeinschaftlich Unterricht. D ie 
P au sen , bezw. freien S tu n d en  während des V orm ittagsunter­
richts werden durch Beschäftigung in dem neben dem rechten 
F lügel des Neuen P a la is  gelegenen S pielgarten  au sg e fü llt; es 
wird geturnt, B all gespielt, gegraben und dergleichen mehr. Um 
V«iO U hr wird das zweite Frühstück eingenommen, das au s be­
legten B utterbroten , Nothwein und einem M ineralwasser besteht. 
Nach diesem zweiten Frühstück beginnt auf kurze Zeit wieder der 
Schulunterricht, w orauf unm ittelbar die Reitstunden beginnen, 
die bei schlechtem W etter in der hierfür erbauten R eitbahn, bei 
gutem W etter im Freien abgehalten werden. D er Kronprinz 
reitet seit kurzer Zeit seinen Schimmel „A bdul", den er zu seinem 
G eburtstage vom Kaiser geschenkt erhielt. Häufig folgt dem 
Neilunterricht ein S p a z ie rr itt in die Umgegend des Neuen P a la is  
unter Begleitung des M ilitärgouverneurs. D ie Prinzen Fritz 
und Adalbert begleiten hierbei den Kronprinzen auf ihren Pon ies. 
S t a t t  dieses S p a z ie rritts  w ird auch häufig eine F ah rt m it dein 
Ponyw agen unternomm en, wobei der Kronprinz die Zügel führt. 
Dieser P onyw agen, ein sogenannter Korbwagen, wird von einem 
vollständig m it silbernen Schellen behangenen Ponyschimmel, der 
den Namen „S eehund" führt, gezogen. D ie M ittag stafe l nehmen 
die P rinzen  um IV« U hr entweder m it dem M ilitärgouverneur 
oder mit ihrem C ivilgouverneur ein. S ie  besteht aus S u p p e , 
Fisch, einem B ra ten , Gemüse, K artoffeln, einer süßen Schüssel, 
B u te r, Käse und Obst. D azu  wird wieder Nothwein und M i­
neralwasser getrunken. Gegen Vs3 U hr begeben sich die Prinzen  
in den P a rk , um zu spielen. Fast tagtäglich kann m an den 
Kronprinzen um diese Zeit auf seinem D reirad  fahren sehen, 
das er ebenfalls zum G eburtstage vom Kaiser zum Geschenk er­
halten hat. Z um  Spielkam eraden haben die P rinzen  ein junges 
R eh, d as sie a ls  ganz junges Thier in dem Gehölz der nahe bei 
dem Neuen P a la is  gelegenen Drachenberge gefangen haben. D a s  
Thierchen, das jetzt ungefähr ein halbes J a h r  a lt ist und m it 
der Milchflasche großgezogen wurde, folgt ihnen, auf den R u f 
„H ans" hörend, wie ein H und und frißt au s  der H and, am 
liebsten Zucker. S o  lange der Kaiser und die Kaiserin im M a r­
m orpa la is wohnten, fuhren, bezw. gingen die Prinzen  gegen 4 
U hr vom Neuen P a la is  dorthin zum Besuch der E ltern  und 
jüngeren Geschwister. Nachdem sie dort etw as Milch und Gebäck 
zu sich genommen hatten, fuhren sie gegen 6 U hr nach dem 
neuen P a la is  zurück, um das Nachtessen, das abwechselnd aus 
warm en und kalten Speisen besteht, zu verzehren. B is  um 
V-8 U hr tum m eln sich die P rinzen  noch etw as herum, werden 
gebadet und begeben sich dann um 8 U hr zu B ett.

( V e r b r e c h e r l e x i k o n ) .  Bei der B erliner Kriminalpolizei 
wird jetzt ein neues Verbrecherlexikon ausgearbeitet, das eine 
Zusammenstellung der gangbarsten Verbrecherausdrücke enthalten 
soll. D a s  bisher gebräuchliche (das Stieber'sche) stam mt aus 
dem J a h re  1848 und ist natürlich veraltet.

( V e r u r t h e i l u n g e n ) .  D er Buchhalter E duard  Frank, 
der s. Z t. im Verein mit dem M akler Schwieger die deutsche 
Bank in B erlin  um 3 220  558 Mk. geschädigt hat, wurde gestern 
vom B erliner Landgericht zu 4 Jah ren  G efängniß 3000  Mk. 
Geldbuße und Ehrverlust auf 3 J a h re  verurtheilt. Schwieger 
ist bereits früher zu derselben S tra fe  verurtheilt worden. —  
D a s  Landgericht zu D ortm und verurtheiite den Bankier Herbrecht 
au s U nna wegen 111 Wechselsälschungen über eine Gesamm t- 
summe von rund 800  000  M ark zu 3V. Ja h re n  Gefängniß. 
D er S ta a ts a n w a lt  hatte 7 J a h re  Zuchthaus beantragt.

( A u f  o f f e n e r  S t r a ß e )  erhängte sich gestern früh um 
7V. Uhr in B erlin  der 25 J a h re  alte Kutscher K arl Oehmichen 
an  einem B aum e an der Ecke der Ouitzow- und Perleberger- 
straße. E r  scheint erw artet zu haben. Vorübergehende würden 
ihn bemerken, losschneiden und m it Unterstützungen versehen. E r 
hatte sich aber verrechnet; denn er wurde erst aufgefunden, a ls  
der Tod bereits eingetreten w ar.

( Z u r  B e k ä m p f u n g  d e r  C h o l e r a )  und deren 
Folgen hat die H am burger Bürgerschaft den dringenden A ntrag 
des S e n a ts  auf Bewilligung weiterer 1 800  000  Mk. endgiltig 
angenommen.

( B r ä n d e ) .  Nach einem Telegramm des „H am b. Corres- 
pondenten" wurden am  27. in H am burg durch ein in der H au p t­
straße ausgebrochenes größeres Feuer 5 W ohnhäuser m it Zubehör 
in Asche gelegt. E in Dienstmädchen fand dabei durch Ersticken 
den Tod. —  D a s  deutsche Hotel W uhrer in B resc ia  ist heute 
niedergebrannt, der Besitzer F ranz W uhrer und sein Schwieger­
vater B aro n i fanden den Tod in den Flam m en.

(G  e st ä n d n i ß). D er in  London verhaftete G iftm örder 
Neill gestand, er habe in K anada vom Ja h re  1874  an  bis zu 
seiner V erhaftung in  Chicago im J a h re  1881 eine größere 
Anzahl D irnen  vergiftet, die wie seine Londoner Opfer beerdigt 
wurden, ohne daß ein Verbrechen geargwohnt wurde.

( H ä r i n g s f i s c h e r e i ) .  A us verschiedenen Küstenorten 
in den Scheeren wird gemeldet, daß vorgestern überall die 
Häringsfischerei begonnen hat. D er H äring steht in dichten 
mächtigen Zügen in  den Gewässern. Jed er W adenzug ergiebt 
einen F ang  von 2 0 0 — 4 00  d l Häringe. D ie Z ufuhren  nach 
Golhenburg find auf 7-— 8000  d l täglich gestiegen. D o rt wird 
für 1 Kiste H äringe mit deutscher Packung 1 ,60  Kronen bezahlt, 
in  M arstrand  ist der P re is  auf 1 Krone gefallen.

( V e r h a f t u n g ) .  D er „Vosfischen Z eitung" wird aus 
B elgrad berichtet: D er erste Bürgerm eister Marinkrltsch und 
zwei Unterbürgerm eistcr find wegen Unregelmäßigkeiten und Auf­
lehnung gegen die S taa tsg ew alt verhaftet worden.

( S t a r k e  W a l d b r ä n d e )  wüthen in New Jersey  und 
Pennsylvanien infolge der anhaltenden D ürre .

Neueste Nachrichten.
Neapel, 28. Oktober. D er auf der Reise nach Ostafrika 

befindliche Neichsdampfer „K anzler" ist gestern bei dem Verlassen 
des hiesigen H afens m it einem englischen Kohlendämpfe«: kollidirt 
und wird sich voraussichtlich noch mehrere T age hier aufhalten , 
da er ein Leck erhalten hat. D er englische D am pfer ist gestrandet.

Petersburg, 27. Oktober. D er letzte Cholerawochenbericht 
weist eine beträchtliche Abnahme der Epidemie in den S täd ten  
auf, ausgenommen in Kiew. Ebenso hat in  den G ouvernem ents 
eine Abnahme stattgefunden, ausgenommen in den G ouvernem ents 
Kursk, Beffarabien, O renburg und S im btrsk , wo mehr a ls  200  
Erkrankungen vorkamen. I n  Pensa und S sara to w  betrugen die 
Erkrankungen mehr a ls  300 , in L ublin  mehr a ls  4 0 0 , in  
Tam bow  über 6 0 0 , in  S a m a ra  über 8 00  und in Kiew über 
1200. Die Z ah l der S terbefälle erreicht etwa ein D ritte l der 
Erkrankungen.

Telegramme.
M i l w a u k e e , (W isconsin, Vereinigte S taaten  von 

Amerika), 29. Oktober. Gestern Nachmittag 5 ^  Uhr brach 
hier in der Eaststreet Feuer aus, das furchtbare Dimensio­
nen annahm und gegenwärtig noch weiter wüthet. D ie  
G asanstalt, eine große Anzahl Waarenniederlagen und über 
Kvv Wohnhäuser sind bis jetzt schon zerstört. Der Schaden 
wird bereits auf 2V M illionen D ollar geschätzt. Von 
allen benachbarten Orten hat man telegraphisch H ilfe er- 
beten. D ie Feuerwehr ist damit beschäftigt, die angren­
zenden Häuser mit Dynam it in die Luft zu sprengen, um 
angesichts des furchtbaren Sturm es die weitere Ausbreitung 
der Feuersbrunst zu hindern. E ine Bestätigung dieser 
Unglücksbotschaft fehlt noch. Milwaukee liegt am Michigan 
See, hat etwa 140 VVV Einwohner und wird meistens von 
Deutschen bewohnt.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s t i  in  T horn!
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_______  29. Okt. 28. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: matt.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, "/«» . . 
Preußische 4 ^  KonsolS . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 « / < > . .  . 
Polnische Liquidationspfanobriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten . . . . 

W e i z e n  g e lb e r:O k tb .-N o v b r. . . .
A p r i l - M a i ....................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
Oktob.-Novbr...................................
Novbr.-Dezbr..................................
A p r i l - M a i ....................................

R ü b ö l :  Novbr.-Dezbr...........................
A p r i l - M a i ....................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er Oktbr......................... ....  . .
70er A pril-M ai

197— 
1 9 6 -7 5  
100-  

1 0 6 -7 0  
6 2 - 4 0  
5 9 - 7 5  
9 6 - 4 0  

1 8 0 -8 0  
1 6 4 -4 0  
1 7 0 -3 5  
1 5 2 -7 5  
1 5 6 -2 5  
7 4 - V .  

1 3 8 -  
1 3 8 -  
1 3 8 -  
1 4 0 -  
5 1 - 5 0
5 1 -  60

5 2 -  10 
3 2 - 4 0  
3 1 - 3 0_«70

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt.

1 9 8 - 5 0

100-  

1 0 6 - 8 0  
6 2 - 9 0  
60—56 
9 6 - 4 0  

1 8 2 - 8 0  
1 6 5 -  
1 7 0 -2 5  
1 5 4 - 5 0  
1 5 8 -  
7 6 - Vi 

1 3 9 -  
1 3 9 - 5 0  
1 3 9 - 5 0  
1 4 1 - 5 0  

5 1 - 6 0
5 1 -  90

5 2 -  10 
3 2 - 4 0
3 1 -  40
3 2 -  80

B e r l in , 28. Oktober. (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern bezw. heute standen am kleinen M arkt zum V er­
kauf 258 Rinder, 2432 Schweine (darunter 906 Bakonier), 642 Kälber, 
463 Hammel. — An R indern  w urden gegen 100 Stück geringer W aare 
zu den Preisen des vorigen M ontags umgesetzt. — Der Schweinemarkt 
gestaltete sich im ganzen etwas reger als M ontag und wurde, bis auf 
die Bakonier, welche Ueberstand hinterließen, geräumt. In lä n d e r  brachten 
in 2. und 3. 50—57 Mk. p. 100 Psd. mit 20 pCt. T ara , in einzelnen 
Fällen  auch darüber. 1» fehlte; Bakonier 45—46 Mk. p. 100 Psd. mit 
50—55 Psd. T ara  per Stück. — D as Kälbergeschäst gestaltete sich trotz 
des verhältnißm äßig schwachen A uftriebs allerdings bei etw as steigenden 
Preisen n u r  ruhig, weil die letzten Fleischmärkte nicht günstig ausgefallen 
sind. 1. 66—70, ausgesuchte W aare darüber, 2. 60—65, 3. 50—59 P f. 
für ein Pfd . Fleischgewicht. — Hammel, sämmtlich Ueberständer von 
M ontag, wie gewöhnlich am kleinen M arkt, ohne Umsatz.

K ö n i g s b e r g ,  28. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  lOOOOLiter 
pCt. ohne F aß  niedriger. Z ufuhr 35 000 Lt. Gekündigt 2 0 000  Lt. Loko 
kontingentirt 50,00 Mk. G d , nicht kontingentirt 30,75 Mk. Gd.

S o n n t a g  a m  30. O k t o b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 55 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 32 M inuten .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (20. n. T rin it.) den 30. Oktober 1892.

Evang. Schule in  Podgorz:
Vorm. 11 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Endem ann.

E vang. Schule in Nessau:
Vorm. 8 U hr: Gottesdienst und Abendmahl. Herr Prediger Ende­

m ann.



Bekanntmachung.
Auf Grund der §8 7, 10, Absatz 1 des 

Gesetzes vom 2. J u li 1875, betreffend die 
Anlegung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in Städten und ländlichen O rt­
schaften, w ird der von uns im Einver- 
ständniß m it der Stadtverordnetenversamm­
lung unter Zustimmung der Ortspolizei­
behörde aufgestellte, den allgemeinen Be­
bauungsplan für das Terrain der neuen 
Stadterweiterung ergänzende Fluchtlinien- 
plan fü r die Südseite der Friedrichstraße 
zwischen Gersten-, Katharinen- und Hospital­
straße von Montag den 31. Oktober 
bis Mittwoch den 30 . Uovember 
1802 in  unserem Bureau I  (Rathhaus 
1 Treppe) zu jedermanns Einsicht ausliegen.

Dies w ird m it dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Einwendungen gegen den 
neuen Fluchtlinienplan innerhalb einer 
Präklusivfrist von 4 Wochen bei dem unter­
zeichneten Magistrat anzubringen sind.

Thorn den 24. Oktober 1892.
______ Der Magistrat.______

I Maler-Verbandstag in Thorn.
Z u  dem am 7. und 8. November im Artushofe stattfindenden 

Malertage. verbunden m it einer

Ansstkllimg von Arbeiten der Fchgenoffe»,
sowie der Zeichenschuleu ist von Seiten des Gewerblichen Central - Vereins 
in  Danzig Herr v r .  O s t s r i n s l v r  veranlaßt worden, einen großen Theil 
der gewerbliche» Mustersammlungen der Provinz, welche der Leitung dieses 
kunstverständigen H erm  in  Danzig unterstellt ist, zu besuchen und auszustellen.

Zugleich w ird  Herr v r  O s t e r i n v i s r  über die Z iele und Zwecke 
dieser Vorbilder einen Vortrug halten.

Alle Freunde des Handwerks, sowie alle Handwerksmeister, welche sich 
fü r diese Sache interesfiren, laden w ir  hierzu zu Montag den 7. November 
mittags 12V- Uhr im großen S aal des Artnshofes ein.

Das Lokal-Komite.
L .  S a v r i n a i i i » .  ____

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der HZ 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verordnung vom 11. März 
1850 und Z 143 des Gesetzes über die a ll­
gemeine Landesverwaltung vom 30. J u l i 
1883 wird hierdurch zur Verhütung des 
Einführens oder Verbreitens der Cholera 
fü r den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
folgendes verordnet:

8 1.
Alle Flößer (Fliffaken), welche nicht I n ­

länder sind und im Polizeibezirk der Stadt 
Thorn ihre Traften entgültig verlassen, bezw. 
hierselbst abgelöhnt oder auf der Rückreise 
begriffen angetroffen werden, dürfen nur 
unter Benutzung der Eisenbahn auf der 
Linie Thorn - Alexandrowo in  die Heimat 
zurückkehren.

Dieselben müssen zur Reise die vom 
Thorner Hauptbahnhof um 12 Uhr 9 M i­
nuten mittags, um 7 Uhr 16 M inuten 
nachmittags abgehenden Züge und die seitens 
der Königlichen Eijenbahnverwaltung für 
sie besonders zur Verfügung gestellten Wagen 
benutzen.

8 2.
Den im 8 1 erwähnten Flößern (Flis­

saken) ist das Betreten der Stadt und die 
Benutzung der Dampferfähre bei Thorn 
untersagt, soweit nicht nachstehende Aus­
nahmen gestattet werden:

8 3.
Zum Einkauf von Nahrungsmitteln und 

Bedarfsgegenständen für sich und die Ge­
nossen der T ra ft dürfen von einer T raft 
immer nur 1—2 Flößer das Land betreten; 
die Einkäufe dürfen nur in  den am Ufer 
belegenen Schankhäusern I I  (bei Haupt, in 
der Nähe der Defensionskaserne) und I I I  
(bei L-ucLkovvski, in  der Nähe der Eisen­
bahnbrücke) erfolgen; nach den Einkäufen 
haben sich die Flößer sogleich auf ihre 
Traften zurück zu begeben.

8 4-
Der Besuch von Schankwirthschaften, 

öffentlichen Vergnügungslokalen u. s. w. 
durch Flößer ist verboten; der Aufenthalt 
ist den Flößern in derartigen öffentlichen 
Räumen durch die Lokalinhaber oder deren 
Vertreter nicht zu gestatten.

8 5.
Die Ablöhnung der Flößer hat unter 

Zuziehung eines Polizeibeamten durch die 
Arbeitgeber, Kassirer oder Rottleute auf 
dem Platz vor den im 8 3 bezeichneten 
Schankhäusern am Ufer oder an den poli­
zeilich besonders zu bestimmenden Orten zu 
erfolgen. Von dem Ablösungsplatz haben 
sich die Flößer sofort nach dem Hauptbahn­
hof zu begeben.

8 6.
Die im 8 1 bezw. 8 5 bezeichneten Flößer 

dürfen die ihnen seitens der Polizeibehörde 
oder der Königlichen Eisenbahnverwaltung 
angewiesenen Unterkunftsräume und Wagen 
nur auf Anordnung eines zuständigen Be­
amten verlassen.

8 7.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verord­

nung werden, insofern nicht allgemeine 
Strafgesetze zur Anwendung kommen, m it 
Geldstrafe bi§ zu neun Mark, im Unver­
mögensfalle m it Haft bis zu 3 Tagen be­
straft.

Thorn den 29. Oktober 1892.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Neubaustrecke Fordon - Schönste.
Die Ausführung der Oberbauarbeiten auf 

der Theilstrecke von dem östlichen Ende der 
Weickselbrücke bei Fordon bis zum Anschluß 
an die erste Weiche auf Bahnhof Culmsee 
(rd. 36 km Gleis) soll verdungen werden

Verdingungshefte sind von dem Abthei­
lungsbureau hierselbst gegen baare E in ­
zahlung von 50 Pf. zu beziehen.

Die Angebote sind gehörig verschlossen 
und m it der Aufschrift: „Oberbau" versehen, 
spätestens zum 0. November vormittags 
12 Uhr, dem Verdingungstermin, hierher 
einzureichen.

C u l m s e e  den 27. Oktober 1892.
Bauabtheilung.

________________ Korn.________________

GMslg-ErUiiiliig.
M it  dem heutigen Tage eröffne mein

M W s c h - » m s t - S e M
A M "  Gerechtestraße Nr. 30 - W s  

Eingang Zrvirigerstraße (LLuZporn'schen 
Hause) verbunden mit

W M * Frühstücksstube. -W W
Zu jeder Tageszeit warme Speisen sowie 
warme Wurst, Würstchen und Bouletten.

Mittagstisch: B raten, Compott und 
Suppe L Port. 3V Pf.

H tt iR Ä s e lR u e lL .

W M - Hausfrauen! Achtung! -W W
N u r kurze Zeit.

akilig6gei8t8tra886 bin. 18 unll /M8lääii8eti6r stlarlrt.
fabrik gut smaillii-lsi- lloetigs t̂iir-i-s ZZ

von Thale am Harz.
Wegen Ausfall des Jahrmarktes:

6 r o 8 8 v L '  v e r k a n t  zu nie dagewesenen Preisen,
z. B. Ring- und Kochtöpfe, Kasserollen und 100 andere Sachen, das Pfund 70 Pfennig.

H M - c M I r c h  Rr. >8 n d  M M M  » n k l,

N e u !

bei

Als neueste Erfindung auf dem Gebiete der 
Beleuchtungsbranche empfehle für

Restaurants und Geschästslokale
k M is u m "

tiUMII
«I>U >!««'!>>, «>>U

brennend. — Patentirt in allen Staaten.
Die Lampe hat die doppelte Leuchtkraft 

aller bis jetzt erfundenen Patent-Lampen und 
kostet an Petroleum pro Stunde nur 3 Pf.

Die Reinigung sowie die Bedienung der 
Lampe ist äußerst einfach und nicht zeit­
raubend. Explosionsgefahr selbst beim Füllen 
während des Brennens gänzlich ausgeschlossen. 
F ü r richtige Funktion der Lampe leiste nach 
jeder Richtung hin Garantie.

Alleinverkauf für Thor» und Umgegend
^ ü o l p k r  V r a - n o v s k i ,

T h o r n .

Auktion!
Im  Auftrage des Konkursverwalters 

werde ich
Dienstag den >. November cr.

vormittags 10 Uhr
6 gute, starke Arbeitspferde,

zur Maurermeister ämjsi-8'schen Konkurs­
masse gehörig, vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts öffentlich an Meist­
bietende versteigern.

k a v l S l t ,  Gerichtsvollzieher.

Die Uhrenhandlung
von

(!. ki'tzm , Culmerstraße
ist die billigste Bezugsquelle fü r Uhren, 
Ketten, Musikwerke und optische Waaren 
aller A rt, auch werden Reparaturen auf 
das billigste und sauberste unter Garantie 
dort nur von Gehilfen ausgeführt._______
Eigenes Fabrikat. Eigenes Fabrikat.
Wegen Ausfalls des Jahrmarktes

habe ich einen

kusverksui von ftsnetl
zu Hemden, Halbtüchern, zu Unterkleidern 
und anderen Sachen, und Strumpfwolle

Heiligegeistltr. 18
nur auf einige Tage eröffnet, worauf 
ich ein geehrtes Publikum von Thorn und 
Umgegend und meine werthen Kunden auf­
merksam mache.

Verkauf zu soliden Preisen unter Ga­
rantie der Haltbarkeit.
^KLliu8 iL o e k , Tuchmachermeister, 

Jaltrorv._____________

Damentoiletten, Consectimsucheli 
und Pelzbeziige

fertigt modern und gutsitzend an
lVL», Modistin,

Schillerstr. 6, 1 Etage._______
Z ur Ausführung sämmtlicher

GLaferarkeiten,
als: Verglasnngv. Neubauten, Repara­
turen, Einrahmung v. Bildern jeder Art
empfiehlt sich

L e i e k « ! ,  Bachestr. 2.

in großer Auswahl.
^in mvbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
^ zu vermiethen. Tuchmacherstr. 10.

w ird gründlicher

L it lm i i i l lm IM
ertheilt 3 l» « « k » 8 8 t r .  1 7  I I .

für iMter iiliü Ikürea.
M itte l zur Verhütung von Zug­
luft, ohue das Oeffnen, Schlic­
hen und Reinige» der Fenster 

rc. zn beinflusse».
1 Zellner,

empfiehlt Elisabethstr.
Feinste haltbare

E W rt- f fe ln
(Ikagnum donum) ä. Ctr. 1 ,0 0  M .  Koch­
proben gebe ab.

Heiligegeiststraße 17.

Zwei Fuchswallache,
hell und dunkel, 5- und Ejährig, 3", Kutsch- 
und Wagenpferde, stehen zum Verkauf.

Thorner Straßenbahn.

ü l> » tl!M I' '  ' '  ,
jährliche Produktion ea. 5 00  0 0 0  Hektoliter.

Generalvertreter: l-eorg Voss-Thorn.
Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter.
Ku88olianl< 8all6N8lra886 bin. l9. ^

Auf mehrseitigen Wunsch beabsichtige ich 
bei genügenderBetheiligung einen Kursus im

Schönschreiben
(Kalligraphie)

fü r Damen und Herren Anfang No­
vember cr. in  meiner Behausung zu eröffnen.

Der Kursus (25—30 Stunden) umfaßt 
die Zeit von 6 Wochen.

Unbedingter Erfolg garantirt.
Honorar 15,00 M . Unterrichtszeit abends 

von 8 Uhr ab. Einzel-Unterricht zu jeder 
Tageszeit 45,00 M .

Anmeldungen sowie Einsicht über Erfolge 
in meiner Behausung zu jeder Tageszeit.

vtto fsversbenä,
Litho- ». Kalligraph, 

____________ Dachestraße 10.

KII88. I l l l l i l l lM i lW .
kl'Üel<6 N8t l'a 88K,

vi8-ä-vi8 tto lsl „2um 80kw3k-rsn -ic llvr",
smpüslrlt letzter Drnts

rU 8 8 1 8 6 ll6 N  11166
ä 2,50, 3, 4, 4,50, 5 u. 6 Nk.

Ili66gru8 a 2 u. 3 M., 
lulasr 8amov,a»-8

» n l l l v i r  1 » i I I i x 8 t e i»  k r « i 8 v n .

in »-sieben äuswabi.

Culmbacher,
Königsberger,

Malz,
eng!. Porter,

Pale Ale,
Größer,

Thorner Lagerbier,
in Flasche» n. Gebinden jeder Größe

empfiehlt

stisx Krüger,
Bier-Groß-Handlung Thorn,

Seglerstraße Ur. 27.
Vorzügliche auf der Flasche entwickelte 

Kiere, sowie:
Münchener Augustinerbräu,

„ Spatenbräu,
„ Löwenbräu,

Kömgsberger (Schönbuscher),
Märzen- n. L ls, Münch. Spatenbräu, 

Helles n. dunkles Lagerbier, 
engl.Porter, Größer». Berl.Weißbier

offerirt
6a8lkau8 „2um grünen Wall!"

Inhaber al ILr»«8-Mittme, 
_______ Krombergerstr. 08.

K  P f a n n k u c h e n ,
täglich frisch, empfiehlt in  bekannter Güte 
die Bäckerei von

U .  ^  Culmerstr. 12.

Guten Mittagstisch
von 50 Pf. an. Auf Wunsch frei ins Haus.

8 e Ii8 iL lL n e e lK l, Breiteste. 35,
im Hause des Herrn 6. 8. Dietrich L8o !in .

Die stelle eines unverheiratheten

Postillons
ist sofort zu besetzen.
______  Posthalter.

oigarren
in jeder preirlsge, 

tadellos 
 ̂ in Brand u. Güte 

empfiehlt
liis  Oigari-sn- unU 
ladakiiankllung

von
WU. VILL,

llivru, öreitsstr.bO.

Frisire Damen
Frau Lm iiis 8oknosga88, Brückenstr. 40.

Vietoria-Iheater Ibsrn.
Dienstag den 1. Uovember 189Ä!

Erstes Dresdener .
H « 8 » I N » » t  -  H » 8 t 8 x » 1 b '

unter Leitung des F rl.
aus Dresdev

^ l a 8 t 8 p iv Z
von ttsnt-istte K»la88on, Kgl. HofschauspielerU'

Die k>au oime Veist
Lustspiel in 4 Akten von Hugo Bürger- 
Billet- u. Bon-Verkauf in  der Cigarre^ 

Handlung des Herrn 0u8r>n8ki, Breite!»'
Kastenöjfrrnrrg OVi Uhr. 

Anfang Uhr. -  Ende 10
Das ,,

Feine Fleisch- u. Wurst' 
Waaren-Geschäst

von

1 1ssinski, Aisabethstraße ^
empfiehlt: ^

Prim a Cervelatwurst ä Pfd. 1,00 A - 
Pommerscke Mettwurst ä Pfd. 0,60 
Sardellen-Leberwurst L Pfd. 0,80 
Zungenwurst . . . ä Pfd. 0,60 1^' 

W M " Täglich "W W  g
warme Wiener- u»,d Knoblauchwuu 

sowie sämmtliche Sorten Fleisck- uN 
Wurstwaaren stets vorräthig.^

Zum 1. Uovember eröffne ick eine

P r i v a t k ü c h  e
für junge Leute und erbitte Anmeldung^

8 t .  3s»Hvor8ZLl, Privatkoch' 
Culmerstraße 10.

Fettes Hammelfleisch
^  ^ » 8 i n 8 l t i ,  Fleischermeister, 

Elisabethstraße 2 4 . ___ _

s :  i s o o  « ll. r u  S l o  r r
zu sicher, r  Hypothek zu vergeben durch .
O . t ' i « t r . > ' I t o n '8 l i 1 , G e r b e r s t r . ^ ^

Eine srischmilchrnde
M  angestrischt- K«>l
v ^ h a t  zum Verkauf bäum»" 
^ S ta n is la w o w o  bei Ottlots»!!-

Miethsverträge
sind zu haben in  der .

0 . 0 omdrovv8 l(i'schen Buchdruckers

1892.

S
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Oktober . . . . 30 31 — — —
November. . . — — 1 2 3

6 7 8 9 10
13 14 15 16 17
20 21 22 23 24
27 28 29 30 —

Dezember. . . — — — — 1
4 5 6 7 6

11 12 13 14 15
18 19 20 21 22
25 26 27 26 29

Hierzu Lotterie -Gewinnliste^—^ ^ 
Hierzu Beilage und illustrirtes U«

8oiiü1rsnhau8.
Sonntag den 30. Oktober cr -

Grußes Äreich-Cilicert
ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen- 

Regiments von Schmidt.
Anfang 8  Uhr. Entere SS Pf. 

_______ ^ V i n t l o l t ,  S tabstrompeter^ ^

Victoi'i's-Ikestei', Ikora,
vom 1.— 6. November 1892 

Sechsmaliges . ,
v l M k l M  6 6 8 M I M t - 6 L 8 t 8 M I
unter Leitung des F rl. ^.äellreiä Lerubsröl- 

Gäste: ttsni-islle !̂ a88vn, Kgl. H o W  
aus Dresden, 6u8lav Zlaeke, Hofschauspie!^ 
aus Braunschweig, Oberregiffeur 
aus B erlin  und ein Ensemble von 15 M " ' 
gliedern erster Bühnen.

I n  Aussicht genommene Stücke:
Eine vornehme Ehe, Schauspiel v.Feuille»- 
Georgette, Schauspiel von Sardou. . 
Zweites Gesicht, Lustspiel in  5 Acten vo" 

Blumenthal.
Fran ohne Geist» Lustspiel in  5 Acte" 

von H. Bürger.
Durch die Intendanz, Preislustspiel ^

5 Acten von Heule.
WA" Ein Extra-Abend. "WE 

Es werden von heute ab Bons je 6 S t^  
in der Cigarrenhandlung des Hrn. 0 u8r>nd«t'> 
Breiteftraße abgegeben. ^
6 Bons Loge u .I.P arquet,!. Reihen 10,50M- 
6 „  I I .  Parquet 7,50 M .
6 „  Sperrsitz 5 , -  M . ^

Der Bon-Verkauf wird am 3 l. d. 
geschlossen und treten dann erhöhte Kaffi^ 
preise ein.

Die Bons können ganz beliebig getaiW 
werden. __

Druck u»d Verlag vo» C. DombrowZ ki in ThorA.



Beilage zu Nr. 255 der „Thorncr Presse".
ZonntagL-en 30. Oktober 1892.

Die preußische« Millionäre.
Ein parlamentarischer Korrespondent der „B reslauer Morgen- 

zeitung" schreibt: Das neue preußische Einkommensteuergesetz hat 
eine in mancher Beziehung interressante S tatistik zu Tage gefördert. 
Die neue Veranlagung hat ergeben, daß die oberen Zehntausend 
in Preußen doch nicht sämmtlich M illionäre  sind. W ir  wollen 
annehmen, daß ein Einkommen von 36600  M ark schon einem 
Vermögensbesitz von einer M illio n  gleichkomme, alsdann giebt es 
in Preußen 8445 M illionäre , also noch 1555 weniger als 16000. 
Diese werthen Staatsbürger haben jetzt zusammen 28 216000 M . 
Einkommensteuer aufzubringen. D ie Zah l dieser M illionäre , 
also nach unserer Annahme die M itbürger m it mehr als 36000 M . 
Einkommen, hat unter dem früheren Einkommensteuergesetz nur 
4284 betragen; die Z ah l hat sich also m it der neuen Einschätzung 
gerade verdoppelt. Unter den 8445 M illionären muß man 
billigerweise drei verschiedene Klassen unterscheiden: die M a rk­
m illionäre, die Thalerm illionäre und die Einkommenmillionäre.

D ie M arkm illionäre sind gewissermaßen die P ro le tarie r unter 
den M illio n ä re n ; sie verdanken ihre Aufnahme in diese hoch­
mögende Gesellschaft nur der neuen M arkwährung. Früher fing 
der M illio n ä r erst bei einer M illio n  Thaler an. Wenn w ir  an­
nehmen, daß der Thalerm illionär bei einer Einkommenstufe von 
96 000 M k. beginnt, so müssen, wenn diese richtigen M illionäre  
Unter sich bleiben wollen, vier Fünfte l der übrigen Gesellschaft 
^  die bloßen M arkm illionäre —  außer Betracht bleiben. D ie 
Zahl der M illionä re  schrumpft nämlich alsdann von 8445 aus 
1780 zusammen. Kleinvieh macht bekanntlich auch M ist. S o  
Mag denn immerhin anerkannt werden, daß die 6665 simplen 
Markmillionäre 12813 000 M . Einkommensteuer aufbringen.

Aber die 1780 Thalerm illionäre sind denn doch noch ganz 
andere Leute; sie bringen dem Staate trotz ihrer vierfach geringeren 
Zahl eine größere Summe, nämlich 15 403 000 M . Einkommen­
steuer. Auch auf die Vermehrung der Thalermillionäre hat das 
Pue Einkommensteuergesetz befruchtend eingewirkt; denn es sind 
letzt 1780 zum Vorschein gekommen, gegen nur 915 im Vorjahre. 
Die übrigen 865 Thalerm illionäre waren früher zu bescheiden, 
uch vorzudrängen und versteckten sich lieber unter den M ark- 
Millionären.

Im m erh in  ist auch die Gesellschaft der Thalerm illionäre noch 
°me etwas gemischte. W as ein richtiger Vollbürger unter den 
M illionären ist, der berechnet nicht bloß sein Vermögen, sondern 
lein Jahreseinkommen nach M illionen , wenn auch nur in M ark- 
billionen.
. Von diesen Einkommenmillionären gab es in Preußen vo r­
dem 13, das neue Einkommensteuergesetz hat deren 35 heraus- 
tzebracht. Wo diese Herrschaften wohnen, ist leider aus dem 
summarischen Bericht des Reichs-Anzeigers noch nicht zu er- 
lshen. Früher wurde zwar nicht der O rt, wohl aber der Re­
gierungsbezirk m itgetheilt, in welchem diese, wenn auch nicht 
übelsten, so doch Erträglichsten der Nation ih r sorgenfreies Haupt 
»u betten pflegen. I m  Vorjahre waren demnach unter den 13

Einkommenmillionären 6 Berliner, 3 Oppelner, 1 B reslauer, 
I  Kölner, I Düsseldorfer und ein Wiesbadener. D er W ies­
badener ist jedenfalls Rothschild (F rankfurt a. M . gehört zum 
Regierungsbezirk Wiesbaden). Unter den Oppelner werden wohl 
auch der Fürst Pleß und der Herzog von Ujest stecken. Der 
Düsseldorfer ist wahrscheinlich Herr Krupp in Essen. Unter den 
Berlinern werden wohl Bleichröder und Hansemann nicht fehlen. 
Jetzt, nach dem neuen Einkommensteuergesetze, sind, wie gefügt, 
diese Herren nicht mehr so einsam auf ihrer Höhe wie vordem. 
Aus den 13 sind 35 geworden. Auch diese 35 sind unter sich 
wieder so verschieden, daß sie unmöglich sämmtlich miteinander 
zur selbigen Gesellschaftsklasse gehörend verkehren können. Der 
größere Haufen unter den 35, nämlich 23, muß sich m it einem 
Jahreseinkommen von 900 000 bis I 500 000 M ark behelfen, 
danach folgen 8, welche m it einem Jahreseinkommen von 1 500000 
bis 3 000 000 M . immerhin von den anderen als Leute m it 
leidlichem Einkommen betrachtet werden mögen.

A u f der eigentlichen Höhe, m it einem Einkommen von 3 bis 
7 M illionen  M ark jährlich, befinden sich nur vier. Diese Herren 
können also, wenn es ihnen fönst paßt, eine P a rtie  Whist m it 
einander spielen, den P o in t zu 100 M . I m  V orjah r hätten 
sie sich noch m it dem Strohm ann behelfen müssen; denn es 
waren ihrer nur drei. Diese drei waren ein Oppelner (E in ­
kommen 3 720 000 bis 3 780 000 M ark), ein Wiesbadener 
(4 140 000 bis 4 200 000 M .) , und ein Düsseldorfer (6 000000  
bis 6 060 000 M .) .  Jetzt sind die beiden obersten unter den
vier m it 4 980 000 bis 7 000 000 M . eingeschätzt (genauere 
Zahlen sind im „Neichs-Anzeiger" nicht angegeben), der dritte 
M ann m it 4 020 000 bis 4 980 000 M . und der vierte Mann 
m it 3 000 000 bis 4 020 000 M . Offenbar haben diese vier 
Leutchen angesichts der Deklarationspflicht noch einige vergessene 
M illionen  in alten Schubläden aufgefunden.

Bei 7 M illionen M ark Einkommen hat der oberste der vier 
täglich 19 000 M . und stündlich (auch während der Schlafens­
zeit) 792 M . zu verzehren.

Kirr Kholerakraivass in Wußland.
Fäst sämmtliche polnischen und russischen B lä tte r geben nach 

dem „Marsch. Dnewn." vom 9 ./I0 . nachstehende Einzelheiten 
über den im  Wlodawoschen Kreise des Gouvernements Siedlce 
stattgefundenen Cholerakrawall wieder:

„ I n  Ostrom zählt man gegen 6000 Einwohner, von denen 
etwa 5000 Juden und weniger als 1000 Christen sind. D ie 
Ostrower Juden zeichnen sich mehr als irgend wo anders durch 
alle jene Einzelheiten, die diesem Geschlechte angeboren sind, aus: 
S ie leben zusammengedrängt, schmutzig, alle sanitären Schutz­
maßregeln aus dem Auge lassend, sind sie abergläubisch und 
unhöflich.

Am 29. August (10. September) kam der erste Erkrankungs­
fa ll an der Cholera im Flecken vor, wonach die Epidemie sich 
so verbreitete, daß bis zum I3 ./25 . September die Gesammtzahl

der Choleraerkrankungen sich auf 42 belief, wobei 18 Todesfälle, 
ausschließlich Juden, konstatirt wurden; unter den Christen war 
kein Erkrankungsfall vorgekommen. Zum  Transport von Cholera­
leichen auf den Kirchhof war von der örtlichen Polizei der 
kürzeste Weg angegeben, welcher außerdem durch die weniger be­
lebten Straßen führte ; die Juden kamen jedoch nicht nur dieser 
Vorschrift nicht nach, sondern gebrauchten ihre ganze Energie 
dazu, die Cholera unter den Christen zu verbreiten, wobei sie 
wahrscheinlich vermutheten, daß diese sodann die Juden ver­
schonen werde.

Während sie die Leichen begleiteten, warfen sie auf die Straßen 
Zucker, Semmeln und andere Nahrungsmittel, von denen die 
Kranken genossen; nicht genug dessen, gössen sie in die Brunnen, 
aus denen das Trinkwasser geschöpft wurde, das Wasser, m it 
welchem sie die Choleraleichen gewaschen hatten.

D ie  örtliche Polizei m it dem Gemeindewojt an der Spitze, 
konnte, ihrer geringen Z ah l wegen, diesen Schlechtigkeiten 
keinen E inhalt thun, obgleich sie alle ih r zu Gebote stehenden 
M itte l anwandte.

D ie christliche Bevölkerung, welche durch das Treiben der 
Juden aufgebracht worden war, wollte sich selbst vor der Gefahr 
schützen, weshalb zwischen beiden Parteien ein Zusammenstoß 
stattfand, welcher in eine Schlägerei ausartete, wobei die Juden, 
dank ihrer bedeutenden Mehrzahl, das Uebergewicht auf ihrer 
Seite hatten.

Nachdem sie die Christen geschlagen, wurden die Juden aufge­
regt, zogen in Scharen durch die Straßen und zerschlugen die 
Fenster der „G o jim ". I n  der Nacht vom 12./24. auf den 
I4 ./26 . September veranstalteten die Juden einen Gang durch 
die Straßen des Fleckens m it brennenden Fackeln, Musik und 
Tanz, an welchem sich einige Hunderte Personen betheiligten. 
D ie Christen, welche diesem lärmenden Haufen begegneten, 
mußten sich Beleidigungen gefallen lassen. Viele aus der Menge 
warfen auf die Straße Früchte und Leckereien.

D ie Juden selbst erklären ihre wilde Extravaganz fü r eine 
Hochzeitsprozession; der wirkliche Grund dieses nächtlichen Rund- 
ganges war —  die Cholera auf die Christen zu übertragen.

Das Resultat w a r jedoch ihren Erwartungen entgegengesetzt: 
die Cholera verbreitete sich unter den Juden bedeutend, in der 
Zeit vom 13./25. bis 16 /28. vergrößerte sich die Zah l der E r ­
krankungen merklich. Unter den Christen kamen in derselben 
Zeit zwei Erkrankungen vor, diese nahmen jedoch einen tödtlichen 
Ausgang.

Gegen M itta g  des 14./26. Septembers war im Flecken 
die Ruhe wieder hergestellt, die Anstifter der Unordnungen jedoch 
—  Symcha Weinsztejn, Mosjek M ajer, Mordka Alcerberg und 
die Gebrüder Rosenow —  a rre tirt und im Wladowoschen städti­
schen Arrestlokal untergebracht. D ie Schuldigen werden eine 
schwere S tra fe  erleiden."

F ür die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

^ewerbegericht Thorn.
nr die Frist zur Anbringung von
am i ^ ^ k n  gegen die Rechtsgiltigkeit der 

September d. Js . stattgefundenen 
Zahlen der Beisitzer zum Gewerbegericht 

r die Stadt Thorn abgelaufen ist, w ird 
gemäß Z 2 2  des Ortsstatuts vom —IkQc) . 2. März

Gewerbegericht der Stadt Thorn 
b *bssend — zur öffentlichen Kenntniß ge- 

baß sich das Gewerbegericht für 
A,".?* Thorn wie folgt zusammensetzt: 
A^Aernieister 8ebu8t6bru8, Vorsitzender, 

odtrath und Kämmerer 8taebo5vit2, stell- 
H ^ .A te n d e r Vorsitzender,
Mrikbesitzer M L ,
^ N °rm ° 'lte r  Lorkonslri,
L?'?ermeister ^Valrai-eex, 
^MhMachermstr.^VozoieolwivsIn,

L o n k o le ^ k i,

H-",vrucrer 8>vit,
Aau-Assistent 8ebmLät, Gerichtsschreiber, 

a ^ w n it lic h e  Mitglieder des Gewerbe- 
^  -  wohnen in der Stadt Thorn.

Dienstzimmer des Gewerbegerichts 
'Nndet sich im Rathhaus, 1 Treppe. 

^ M u n d e n  - Vormittags von 8— 1 Uhr.
^ . ' ^ " - N a c h m i t t a g s  „  3 - 6  Uhr.

d. cxz "och § 3 des unterm 20. August 
4. F A  veröffentlichten Ortsstatuts vom 

*892 der Zuständigkeit des Ge-
köuii^bk'chts unterstellten Klage- rc. Anträge 
rum m den vorbezeichneten Dienststunden 
Wei-^*otokolle des Gerichtsschreibers erklärt 
Nem ^ ' schriftliche Anträge sind „an das 
r i c h t e n ^ ^  für die Stadt Thorn" zu

Th°rn den 22. Oktober 1892.
Magistrat.

^  Das Gold- u. 
l̂lberwaareii-Lager

^  K M rs m is e
bestehend aus:

Uhren, Ketten, 
nkln, Leuchtern, Granat- und 

wird,, ^Menwaaren rc. rc.
'   ̂ bedeutend herabgesetzten Preisen

"och mi» "Een und R e pa ra tu ren  werden 
O  "o r sauber ausgeführt.

8 Elisabethstr. 8.

Goldene und silberne Medaillen für vovzügliche Leistungen.

r :
44

sr

«

r :
.D -

44

- b

44

Schwedenstratze 26, Schwedenstratze 26.

Kdilji- lllid W k i-W Ik tti ml Anilpstklrikd
gegründet 1817 "WW

empfiehlt sein x r v 8 8 « 8  ^ v o I » l8 « r t i r t « 8  fü r

v r a u t L U 8 8 t a t t « » L v »
zu billigsten Preisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Clltiviirse zu ganzen Hans- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

- 8

^4

s

«-l-

«-»-
*4
s

Bahnhof Schönste.

Mjlitar-Äiidllgllgium
von Direktor »e Beste
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte gratis.

Einen großen Posten

K ä n s e fö lle rn ,
wie sie von der Gans kommen, m it 
den ganzen Daunen, habe ich abzu­
geben und vers. Postpackete, enthaltend 
9 P fu n d  netto ä M k . l»40 per P fun d , 
dieselbe Q ualitä t s o r t i r t  (ohne steife) 

m it M a rk  1,73 per P fu n d  
^egen Nachnahme oder vorherige Ein- 
endung des Betrages. F ü r klare Waare 

garantire und nehme, was nicht gefüllt, 
zurück, lluäoik Müller, Stolp i. Pomm.

Nr. MNliMs'8 MurNeN- u. llillMtsIt!
im 8oolbaä Ino^rariav,.Vorzügl. 

Einrichtungen.
Mäßige
Preise.

Für Nervenleiden >

Zur Anfertigung
sämmtlicher

Damen-Gnrüerobe
empfiehlt sich

^ulia. Tuchmacherstr. 2.
Daselbst können sich junge Damen zur 

Erlernung der feinen Damenschneiderei 
melden.

Dr. Spranger'scher Lebensbalsam
(Einreibung). Unübertroffenes M itte l gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in  den Apotheken 
ä Flacon 1 Mark._____________________

kA in  m ö b lirte s  Z im m er nebft Burfchen- 
^  gelaß zu verm iethen Bachestr. 13.

Schmerzlose
Iahn-Operalionen,
künstliche Zähne u. Alornöen.

klex l-vewenLDn,
_______ Lulmerstrssse 306/7.

D8lM-li.lMr»i8lgIl
von

i. Klobig -  Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.

2 Zim. u. Burschengelaß, 
_____________ V zu vermiethen Bankstr. 4.

herrschaftliche Wohnungen Schul 
"  straße 29 sofort zu verm. Veulvr.



Nachstehende

Oeffkntliche Aufforderung.
Die diesjährigen Herbstkontrolversamm 

lungen im Kreise Thorn finden statt: 
in  Thorn am 2. November d. I .  vorm it­

tags 9 Uhr für die Landbevölkerung, 
in  A lt-S te in a u  am 2. November d. I .

nachmittags 3 Uhr 30 M inuten, 
in  Culmsee am 3. November d. I .  vor­

mittags 10 Uhr fü r die Landbevölkerung, 
in  Culmsee am 3. November d. I .  nach­

mittags 2 Uhr fü r die Stadtbevölkerung, 
in  Dorf B irg lau  am 8. November d. I .  

vormittags 10 Uhr,
in  Pensau am 8. November d. I .  nach­

mittags 2 Uhr,
in Bruschkrug am 9. November d. I .  

vormittags 9 Uhr,
in  Leibitsch am 9. November d. I .  nach­

mittags 2 Uhr,
in  Thorn am 10. November d. I .  vor­

mittags 9 Uhr für die Stadtbevöl­
kerung vom Buchstaben k bis ein­
schließlich X,

in  Thorn am 11. November d. I .  vor­
mittags 9 Uhr für die Stadtbevöl­
kerung vom Buchstaben I. bis ein- 
schliehlich 2.

Die Kontrolverfammlungen in Thorn 
finden im Exerzierhause auf der Culmer 
Esplanade statt.

Zu denselben haben zu erscheinen:
1. Die Offiziere der Reserve und die im 

Offizierrange stehenden M ilitärärzte 
der Reserve.

2. Sämmtlicke Reservisten.
3. Die zur Disposition der Truppentheile 

beurlaubten Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Ersatzbehörden 

entlassenen Mannschaften und
5. Die im Jahre 1880 in  der Zeit vom 

1. A p ril bis 30. September eingetrete­
nen Wehrleute, soweit sie nickt mit 
Nachdienen bestraft sind, behufs ihrer 
Ueberführung zur Landwehr I I .  A u f­
gebots.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres 
Reisen mit sich bringt, insbesondere Schiffer, 
Flößer rc., sind verpflichtet, wenn sie den 
Kontrolverfammlungen nickt beiwohnen 
können, bis zum 15. November d. I .  dem 
betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen A u f­
enthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks­
kommando auf diese Weise von ihrer Existenz 
Kenntniß erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre 
M ilitärpapiere mitzubringen. Befreiungen 
von den Kontrolverfammlungen können 
nu r durch das Bezirkskommando ertheilt 
werden.

I n  Krankheits- oder sonstigen plötzlich 
eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten 
durch ihre vorgesetzte Zivilbehörde) beschei­
n igt werden müssen, ist die Entbindung 
von der Beiwohnung der Kontrolversamm- 
lung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt­
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 
Wer so unvorhergesehen von der Theil­
nahme an der Kontrolversammlung abge­
halten wird, daß ein Befreiungsgesuch nickt 
mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß spätestens bei dem Beginn der Kon­
trolversammlung eine Bescheinigung der 
Orts- oder Polizeibehörde vorlegen, welche 
den Behinderungsarund genau darlegt.

Später eingereichte Atteste können in der 
Regel als genügende Entschuldigung nicht 
angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein 
Dispensationsgesuch bis zur Kontrolver­
sammlung noch keinen Bescheid erhalten 
haben sollte, hat zu der Versammlung zu 
erscheinen.

Es w ird daher im eigenen Interesse 
darauf hingewiesen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgesuche möglichst früh zur V o r­
lage zu bringen.

I m  Uebrigen wird auf genaue Befolgung 
aller dem M ilitärpaß  vorgedruckten Bestim­
mungen hingewiesen.

Schließlich wird noch darauf auf­
merksam gemacht, daß das Erscheinen 
von Mannschaften aus einem anderen 
als dem für den betreffenden Ort be­
stimmten Kontrolplatz nicht statthaft ist.

Wer auf einem anderen Kontrolplatz die 
Kontrolversammlung mitmachen w ill, muß 
vorher die Genehmigung hierzu von der 
zuständigen Kontrolstelle eingeholt haben. 

Thorn -den 3. Oktober 1892.
Königliches Bezirkskommando.

wird hiermit veröffentlicht.
Thorn den 6. Oktober 1892.

______ Der Magistrat.______
Polizeiliche Bekalnitmachilllg.

M it  Rücksickt auf die drohende Cholera- 
aefahr w ird der Besuch von Gastwirth­
schaften, öffentlichen Vergnügungslokalen rc. 
durch K löster strengstens verbeten, und 
werden die betreffenden Inhaber dieser Lo­
kale im Falle des Zuwiderhandelns auf 
Grund des 8 327 des Reichsstrafgesetzbuchs, 
welcher die Verletzung von Absperrungs­
oder Aufsichtsmaßregeln der zuständigen Be­
hörde m it Gefängniß bis zu 2 Jahren be­
straft, unweigerlich zur Strafe gezogen 
werden.

Die für die Flößer erforderlichen Nah­
rungsmittel und Bedarfsgegenstände werden 
in  den am Ufer belegenen Schankhäusern 
I I  (Raupt, in  der Nähe der Defensions­
kaserne) und I I I  (Lruerkonski, in der Nähe 
der Eisenbahnbrücke) bereit gehalten.

Gleichzeitig wird die Benutzung der 
Dampferfähre durck Flößer untersagt.

Thorn den 27. Oktober 1892.
Die Polizeiverwaltung.

pfiff, lägees lilioll^äseke:
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt k iitz N Ik !.

I , .  S s s M u s ,

Photogr.Atelier,
Iborn, Üilauei'8tra88e 22.

^ in e m  hochgeehrten Publikum voir^Thorn 

lung, daß ich mich hier als

M  Schornsteülfegerineister
niedergelassen habe. Sämmtliche in  mein 
Fach schlagende Arbeiten werden von m ir 
selbst ausgeführt. Achtungsvoll

albert l.emke,
Schornsteinfegermeister. 

T ho rn »  M a ire rs tra tze  15» I  T r .  
Zugang auch von Brückenstraße 16. 

Bestellungen werden auch bei Herrn 
Uhrmacher Neust. M arkt N r. 12
entgegengenommen._____________________

V r i t i s l L "
beste Schrotmühle der Welt.

Alleinige Bezugsquelle für Deutschland

lloiliun L  Kmltzl', Danzig.
S äm m tliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell

^ausgeführt bei
H  k v e l r i K » ,  B ö t tc h e rm e is te v

im Museum (Keller).
^  Kloakeimer stets vorräthig. 

L e h r lin g e  können eintreten.______

Thorn, Baderstrahe N r. 22,
empfiehlt

k u p f m > c K a r lo f f M i i i t > f t t
zum D ä m p fe n

U M "  säm m tliche r Feld frächte» "WW
auch

Waschkessel und Mhkolben
________ in  g ro ß e r A u s w a h l._________

««WLirsiz.

Xün8tliob6 2äbne.
Schmerzloses Zahnziehen.
Kolli- u. k'orrellain-

r s k n l ü l l u n g e n . j
n.

P d o r v ,  V r v i1s 8t r r 8s s  27
(Katb8apotb6l(6).

» x « x « x « x « x » x « x » x « x « x « x » x
x

^  t ) i i l n » 6 r 8 t r » 8 8 «  1  V H O K X  < 1 n t in « r 8 t r » 8 8 s  I .  ^
^  G rö ß te  A u s w a h l in  ^

F  Porcellan-, 6!a8- unä Zleingui-W aai-en, 8
A  Illr liiz» 6 - « iL Ü  8 t v lL lu n ip v ir ,  ^
V  sowie säm m tliche S a n s - un d  K üchengeräthe in Messing, Weißbleck, lackirten, V
V  emaillirten und Eisenblechwaaren.
^  668l6llungen auf 8ämmtliobe Klempner-arbeiten werden entgegengenommen. 

R e p a ra tu re n  je d e r A r t  sauber» schnell u n d  b i l l ig .
i m u  r « t r < r L « u i» » .  " M U  X

»X«X«XSXSXSX»XSXÄX»X»XKX»

e r M A -Z tiro iü ,
Bürsten-u.Pinselsabrik,

Gerechtestratze,
empfiehlt selbstgefertigte D W " S u rfte n  

aus reinen Borsten.

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

K ie fe rne  B re tte r  jeder A r t  
und Mmmlatteubnuhölzer

zu billigsten preisen.
I L u s s l .

O b s t b L u m v
in allen besten Tafelsorten.

Hockstämme 0,75—1,20 Mark, Spalier und Zwerg 0,75—5,00 Mark.

W W "° Käsebäum e ^ W 8
zur Straßenbepflanzung:

Apfelbäume, edle Sorten garantirt, 100 S t. 70,00 Mark, Linden, ge­
wöhnliche und großblättrige, 1,00—3,00 Mark, Eschen, Eichen, Birken, 

Rüstern, Ahorne und Akazien 0,40—0,60 Mark.

Ziersträucher
in  vielen Sorten 0,15—0,50 M ark.

U M - Nadelhölzer -M U
in  verschiedenen Sorten und Größen, öfters verschütt, 0,50—4,50 Mark.

leauee- uns lieebäume
1,00-3,50 Mark.

Heckenpflanzen, billigst, 1- und 2jähr. Spargelpflanzen, "WW 
2,00-3 ,00  Mark pro 100 Stück.

Bei Entnahme von 100 Stück 10«/«, bei 1000 Stück 15«/« Preisnachlaß.

Gartenanlagen
jeder A rt werden geschmackvoll und billigst ausgeführt.

M .

Saumschulenbkjitzeru.Lau-schastsgärtner 
l . i880M>l2 - Ib o rn  l.

k  IUloN7oIf .  MVIILVI, K osö iN rM U )
H i t t i n .

L ^  H irsv l» , Breitestraße 32 K
osferirt zur Saison sein enorm großes Lager von

Filzschuhen und Stieseln
fü r Z'L

. I L l m ü e i ,  H e r r s n .  ^
A  Kinder-Filzschuhe von 0,30 M . an. A
^  Damen-Filzschuhe m. Filz- u. Ledersohl. „ 1,50 M . „ ^

Herren-Filzschuhe m. Filz- u. Ledersohl. „ 1,75 M . „ ^
^  Herren-Zug- und Schaftstiefel „ 9,00 M . „ ^

Ausfische Gummischuhe in allen Fayons A
fü r K inde r»  D am en und H e rre n  werden zu Fabrikpreisen abgegeben. ,

K  1. l l i r r c l i .  «
«  *  )!< *  )!§»

theilt lfK.
____Tuchmacherstr. 22» parterre.

Uhren! Uhren!
Silderne Cylinder-Remontoir-Uhren 16 Dik. 
Silberne Damen-Remontoir-Uhren 17 Mk. 
Goldene Damen-Remontoir-Uhren 26 Mk. 
Herren-Schlüssel-Uhren 9 Mk.
Wecker-Uhren, gute Werke, 2 Mk. 75 Pf. 
Regulateure von 10 Mk. an.

Sämmtliche Uhren sind abgezogen und 
regulirt. 3 Jahre schriftliche Garantie. 

Nach auswärts franko.
L 1O M 8 Z lo s v p l r ,  Uhrm acher, 

_______________ Keglerstraste._________

M "

P L r k e r e i  L  
K s t r ü e r o k e n -  

k ie in ig u n g
830cj86bud^980d6I-6i

L föcktzlki. ^

ßarnstocknnrüssen. 
Aultjämpfon von 

xrckrüokten 8anunt.

nNs 8tolke.
Ltrivkerei.

Vunipf-kettkeaerLi-
Neinixunx.

Keine .̂nnadmestotto, 
nlle8 eixene Arbeit.

A .
gsgsaübös ^llssam.

„Unberabibar"
is t 2ur Ver
settönerunss uvä äer
Haut. Uufeblbar K6K6N Lämmer- null 
I^eberützektz) Zlitesser, ^asevrotlie ete. 
Ursis 1.20 Narlc. Oroliebseife äa2N 
80 Uf. Lr^eu^er:

^1. O r o l ie l i  in  L r ü n n .
Oreme Orolieli is t ein reines in  

likA e l gefülltes zveiettesLeifenpräparat, 
äatter kein Oelleim m ittel!

Xänllieli in  Uartnmerie-, Oro^nen- 
banälun^en unä bei Friseurs.

niebt vorrätb i^, aueli 2 U be­
lieben aus äer ^potbebe in  b,6ixliß:- 
Lebbeuäitl.

Leim Laufe verlange mau aus- 
ärüeblieb „äie preisgekrönte Oreme 
Orolieb", äa es ^vertblose Laeb- 
abmungen giebt.

A te lic r  s iir K
« L v I » S

Bromberger Vorstadt,
S c h u ls tra s te  N r .  7.

liefert Photographien jeder A rt, sowie

kortraitn i» LmäerejelimiiiH,
in  vorzüglichster Ausführung, 

schnell — billigst.
Ausnahme nach außerhalb auf Lestellung 

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen w ird der verauslagte 

Fahrpreis fü r die Stadtbahn zurückerstattet.

8ämm1lielis

IM Is iilM illS le
aus den berühmten Königl. Mühlen, wie-
Ksi86i' - /lu8rug8me!il, Wienei' 
Kai8ki'-6i'i68, ttanrö8. Wetten- 
gnik8, feine, mittlere unü gi'obe 
Ki'aupen unä Knütren, Vietoi-is 
k^been, kodnen, Uai-tolfelmelil 
unä Uai-toifelgi'aupen, Kenelen- 
unä kuedivettengi'ütten, geeot- 
iene unä ungeeottene, 80ivie 
äen beliebten
gemalffenen Leünkoen

empfiehlt z »  den billigsten Preise»

t t»  L « « « « . __
sLine gut möbl. U a v le rre m o h n u n g
^  verm. Gerstenstr. 19. W ittwe knuffm

1 Miltelwohnung,
1 kleine Wohnung, 
Lagerkeller und Speicher 

N L 'N O lLS ii« t> '»88«  18 zu vermisch^
m öb lirtes  Z im m er m it auch ohi^ 

^  Burschengelaß zu vermiethen
Gerechtestratze 2» I I I  rechts^

Möbl. Zimmer, part., zil verm. Bankstr^.

Großes gnr möbl. Zimmer
und ein kleines, getheilt, aucki zusainM .̂» 
per 1. Novbr. z. verm. Uenst. M a r k t

f r .  m ob l. Zim» sep. Eingang, naä) 
^  vorn, 1 Tr. z. verm. E lisabethstr^!:
^7>ie von Herrn M ajor Lobliseb inneg^ 
^  habte W ohnung» bestehend aus 5 Z"U' 
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie StalluNg 
fü r 2 Pferde rc., ist von sofort zu ve^ 
miethen. Näheres K eglerstra tze U r .  ^  
im Komptoir bei Lo lllieb stiefllin.vvnlplvlr vel uoiizivu n iv iii iii.

^ie bisher von Herrn Lieutenant 
1 innegehabte Wohnung» sowie eM 

Wohnung von 4—5 Zimmern nev 
Zubehör, a. W. m it Pferdestall, vA 

sogleich zu vermiethen Brombergerstrape-

tL iu  freundl. möbl. Zimmer m. B eköft' 
^  käoliei-otv. iS ^
iLtut möbl. Wohn. m. Burschengel., So»/ 
d  nenseite,sof. z.v. Coppernikusstr.l2,2Ls :

Eine Wohnung^,
in  der 3. Etage, 5 Zimmer, Entree uN 
Zubehör, ganz renovirt, ist sofort zu verm- 
Zu erfr. bei 8. stir8okf6lä, Seglerftr^^ :

D ie  I i L ü v »
im ersten Obergeschoß meines 
Breitestraße 4V, welche sick für 
Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschäfte r ' 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit eu' 
ander verbunden sofort zu vermiethen.

— ------15.Möbl. Wohn, sofort zu verm. Backes  
(Q in  möblirtes Zimmer, parterre, ist nU 
^  oder ohne Pension Schillerstrabe I
zu vermiethen.

L r e i t s s t r s s s «  2 3
ist die erste E ta g e  von sofort z. vernuety-

ä. ^e le rs llg e^.

Die W«h««g '
Line Wobnung 2. Ltage

von 3 Zimmern, Entree rc. ist von sos"^ 
zu vermiethen.

lO«in m öb l. U o rde vz tm ., m it .  auch 
^  Keköst.. sogl. z. v. Mellinstr. 8 6 , ^ 5

Etage v. 7 Zim., .
getheilt, auf W. m it Pferdestall, von so! . 
zu verm. F ischerstr. 5 5 . Wwe. L.

B-tasiiche». 24
8ebmiä bewohnte d r i t t e  E ta g e  voM 
Januar oder 1. A p ril 1893 zu vernnetb^:

Beste und billigste Bezugsquelle A  
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, ew 
n°r sch-

Wir versenden zollfrei, gegen Nach», (nicht um"
io Pid.» g„tc  »e»e B rttfcdcrn  p» M ","
60  P f„ . ,  8« P fg ., 1 M .  n. I M .  25 M ' !  
seine p rim a  Halbdaunen L M .  6 0 P l» -  5 
weitzc PolarseScrn 2 M .  u. 2 M .  5«  
silberweiße B c ttfcde rn  3 M . .  »  ^  
5« P fg ., 4  M ., 4  M .  5«  Psg. « 5  M - > 
ferner: echt chinesische G a iijdaunen  «-» 
füllkräwg» 2 M .  50  Psg. und 3 M .  
packung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen " 
mindestens 75 M. 5°/° Rabatt. — E tw a  "NM» 
gefallendes w ird  frankirt b e re itw i l l ig  
zurückgenommen.

peoker L  60. in Nerforö t.SSe-0̂

Druck usk M rlaz vo« C. Dornbr^Möki r» Thorm.


